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Besatzungsstatut-Konferenz
LONDON , 28. März (UP ) Am Sams¬

tagabend fand in London nach längerer
Pause im Außenministerium eine Kon¬
ferenz über das Besatzungsstatut für
Deutschland statt Daran nahmen teil :
der amerikanische Geschäftsträger Ju¬
lius Holmes , der Leiter der Deutsch¬
landabteilung im britischen Außen¬
ministerium , Sir Ivone Kirkpatrick , und
der französische Botschafter Rene Mas -
sigli . Die Hauptaufgabe der Konferenz
bestand darin , eine Liste derjenigen
Punkte auszuarbeiten , über die bei den
bisherigen Verhandlungen keine Eini¬
gung zwischen den drei beteiligten
Mächten erzielt werden konnte . Dabei
handelte es sich nicht nur um das Be¬
satzungsstatut allein , sondern auch um
die Differenzen , die ' sich bei der Bil¬
dung der „Trizone “ gezeigt hatten .
Diese Liste wird den drei Außenmini¬
stern nach Washington übersandt wer¬
den , wo sie als Unterlage für die Be¬
reinigung der Differenzen benutzt wer¬
den kann .
Kirchenverfolgung in Osteuropa

VATIKANSTADT , 28. März (DENA -
Reuter ) Ueber 2300 römisch -katholische
Priester und Bischöfe wurden einem
Bericht vom Montag zufolge im Laufe
der letzten vier Jahre in Osteuropa ge¬
tötet , eingesperrt oder verschleppt .
Nach kürzlich veröffentlichten Berich¬
ten ergibt sich folgendes Bild : Ein
Kardinal zu lebenslänglicher Haft ver¬
urteilt , 246 Bischöfe getötet , 404 Bi¬
schöfe und Priester nach Sibirien de¬
portiert , 1265 Bischöfe und Priester im
Gefängnis und 589 Priester vermißt .

Spionagering in Argentinien
BUENOS AIRES , 28. März (UP ) Ar¬

gentinische Polizeistellen berichten von
der Aufdeckung eines das ganze Land
ümspannenden kommunistischen Spio¬
nagerings . Zahlreiche belastende Doku¬
mente und mehrere Personen seien ver¬
haftet worden . An der Spitze dieser
Organisation stehe ein 52jähriger Russe
namens Dr . Jan Matwiejew , der eben¬
falls festgenommen wurde . Von der
Existenz dieses Spionagerings sei die
Polizei unterrichtet worden , nachdem
es in der vergangenen Woche in Buenos
Aires zu einem Zustammenstoß zwi¬
schen Kominform - und Tito -Anhängern
gekommen war .
Thomas Mann kritisiert Acheson

NEW YORK , 28 . März (DENA -AFP )
Der Dichter Thomas Mann übermittelte
der in New York tagenden „Weltfrie¬
denskonferenz “ eine Botschaft , in der
er den amerikanischen Außenminister
Dean Acheson beschuldigt , die Ideale ,
für die er selbst eintrete , in Mißkredit
gebracht zu haben .
Rußland marschiert , wenn . . .
BERLIN , 28. März (UP ) Ein von einem

Hauptmann A . Morosow in der „Täg¬
lichen Rundschau “

, der Zeitung der so¬
wjetischen Besatzungsarmee in Deutsch¬
land , Unterzeichneter Artikel stellt fest ,
daß die sowjetische Armee im Kriegs¬
fälle „gezwungen sein würde , in das
Territorium gewisser westeuropäischer
Staaten einzumarschieren , um die im¬
perialistischen Angreifer zu verfolgen “ .
Die Sowjetunion habe die Nazis aus
eigener Kraft besiegt und deren Schick¬
sal würde auch jeden anderen Angrei¬
fer erwarten , erklärt die „Tägliche
Rundschau “ . Die Atombombe werde
sich für beide Teile als gleich gefähr¬
lich erweisen . „Niemand weiß , wo
Atombomben fallen werden “

, heißt es
in dem Artikel .

Wahlniederlage der KP in Frankreich
„Dritte Kraft “ siegte bei den Kantonalwahlen — Gaullisten wurden stärkste Partei

PARIS , 28 . März . (UP ) Das fran¬
zösische Innenministerium veröffent¬
lichte am Montag eine Zusammenstel¬
lung der Kantonalwahlen -Ergebnisse .
Diese Aufstellung umfaßt die Abstim¬
mung beider Wahlsonntage und läßt
lediglich zwei Wahlbezirke unberück¬
sichtigt , wo das Ergebnis noch um¬
stritten ist . Daraus ergibt sich , daß
die französischen Regierungsparteien
der „ dritten Kraft “ als Sieger aus
den Wahlen hervorgegangen sind . Sie
konnten 699 von insgesamt 1507 Sit¬
zen für sich verbuchen .

Die Gaullisten (RPF ) erhielten , zu¬
sammen mit den ihnen angeschlosse¬
nen Abgeordneten , 389 Sitze , die
Kommunisten errangen lediglich 37
Sitze . Wenn sie auch in der Sitzver¬
teilung weit hinter der Regierungs¬
koalition kommen , so sind die Anhän -
der de Gaulles doch die stärkste Ein¬
zelpartei Frankreichs geworden . Sie
haben nunmehr nahezu die fünffache
Sitzzahl , als sie sie in den vorigen
Kantonalwahlen erringen konnten .

Die schwersten Verluste haben die
Kommunisten erlitten . Sowohl die
Regierungsparteien als auch die Gaul¬
listen hatten sich um die Ausschaltung
des kommunistischen Einflusses be¬
müht . Obwohl die Kommunisten in
der ersten Runde der Wahlen 23,5
Prozent aller Stimmen auf ihre Listen
vereinigen konnten , erhielten sie ins¬
gesamt nur 37 Sitze gegenüber 184
bei den vorhergehenden Wahlen .

Das Gesamtergebnis der beiden
Wahlgänge der französischen Kanto¬
nalwahlen für 1506 von insgesamt 1508
zur Wahl stehenden Sitzen ergibt laut
Reuter folgendes Bild :

Regierungsparteien 699 , Sozialisten
279 , Radikalsozialisten und nahe¬
stehende 290, MRP 110 , Insgesamt 679

Sitze , Gaullisten 389 , unabhängige und
verschiedene Rechtsparteien 401, Kom¬
munisten 37 Sitze .

Die Gaullisten beanspruchten an¬
nähernd 200 Sitze mehr als die ihnen
von amtlicher Seite zuerkannten 389
Sitze . Der französische Innenminister
Jules Moch bezeichnete das Ergebnis
als einen Sieg der Regierungsparteien .
Der zu beachtende Rechtsruck habe
die verschiedenen unabhängigen Kan¬
didaten mehr begünstigt als die Gaul¬
listen . Man errwartet , daß die Radi¬
kalsozialisten und die rechtsgerichte¬
ten Unabhängigen einen Druck auf
die Regierung Queuille ausüben wer¬
den , um sie zur Bildung eines anti¬
kommunistischen Blocks unter Ein¬
fluß aller Parteien von den Sozia¬
listen bis zu den Gaullisten zu be¬
wegen .

Das französische Innenministerium
spricht laut Radio Paris in einem
Wahlüberblick von einer katastro¬
phalen Niederlage der Kommunisten .
Von 167 ausscheidenden Kommunisten
wurden nur 34 wiedergewählt . Auch
die den Kommunisten nahestehenden
Gruppen erzielten an Stelle von 17
nur 3 Sitze , so daß den früher ins¬
gesamt 184 kommunistischen Sitzen
jetzt 37 gegenüberstehen .

Der französische Ministerpräsident
Henri Queuille erklärte laut Reuter ,
am Montag zu dem Wahlergebnis , die
französische Bevölkerung habe den
Kommunisten und Gaullisten , die aus
den Kantonalwahlen eine „politische
Angelegenheit “ machen wollten , die
richtige Antwort erteilt . Das Volk sei
dem Appell , den er im Namen der
Regierung an es richtete , gefolgt .

Konferenz zur Bildung des Europa-Rates
Eine Aufnahme Westdeutschlands in den Rat heute noch verfrüht

LONDON , 28. März (UP ) Am Montag
begann hier die Zehn -Mächte -Konfe -
renz zur Ausarbeitung einer Verfas¬
sung für den geplanten Europa -Rat .
Der Rat soll aus einem Europa -Parla¬
ment mit 100 Abgeordneten und aus
einem Ministerkomitee von zehn Mini¬
stern bestehen Seine Aufgabe soll die
Koordinierung des wirtschaftlichen und
politischen Denkens zum Wohle des
gesamten europäischen Kontinents sein .
Minister , Botschafter und andere hohe
Diplomaten folgender zehn Staaten
nehmen an dieser Konferenz teil : Groß¬
britannien , Frankreich , Belgien , Hol¬
land , Luxemburg , Schweden , Däne¬
mark , Norwegen , Irland und Italien .

Schweden und Irland erklärten sich
erst zur Teilnahme bereit , als ihnen
versichert worden war , daß sich der

Holland begründet seine Gebietsansprüche
„Grcnzbsgradigungen keine Entschädigung für deutsche Kriegsschäden“
DEN HAAG , 26. März (DENA ) Amt¬

liche Kreise in Den Haag weisen laut
Radio Hilversum darauf hin , daß die
getroffenen Vereinbarungen über die
Aenderungen an der westdeutschen
Grenze im Lichte der politischen Ent¬
wicklung seit 1944 betrachtet werden
müßten . Ursprünglich habe man den
Standpunkt vertreten , daß der beste
Weg , Deutschland ungefährlich zu ma¬
chen , in weitgehender Beschränkung
der deutschen Industriekapazität und
Wiederausrichtung auf Landwirtschaft
liege . Allmählich habe sich jedoch
mehr und mehr die Ansicht durchge¬
setzt , daß Deutschlands wirtschaftliche
Gesundung für die politische und wirt¬
schaftliche Zukunft Europas unentbehr¬
lich sei . Infolge von Meinungsverschie¬
denheiten unter den Signatarmächten
des Potsdamer Abkommens sei die Er¬
füllung von Territorialforderungen der
westlichen Nachbarn Deutschlands auf¬
geschoben worden . Wo es sich jedoch
um rein technische Grenzbegradigun¬
gen gehandelt habe , die ohne Einfluß
auf die Wiedererrichtung der deutschen
Wirtschaft sind , sei ein Aufschub nicht
notwendig . Holländischerseits betont
man , daß derartige Begradigungen zur
Lösung bestehender Probleme beitra -

Prof . Reuter sprach vor Deutsch -Amerikanern
„Die Berliner wünschen nicht in einem Sowjetparadies zu leben“

CHICAGO , 28 . März (UP ) Der gegen¬
wärtig in den USA weilende Oberbür¬
germeister von Berlin , Professor Ernst
Reuter , erklärte in einer vor Deutsch -
Amerikanern in Chicago gehaltenen
Rede , daß die Luftbrücke zwischen
Westdeutschland und Berlin ein „mo -

Well-Ruridschau
NEW YORK . In New York erreichte die

Wetterkurve am Sonntag mit 22,7 Grad
Celsius die im Jahre 1949 bisher höchste
Temperatur . Noch vor einer Woche hatte
das Barometer mit 6,6 Grad Celsius den
tiefsten Stand des Jahres angezeigt . —
PITTSBURG (UP ) . Der 14tägige Streik
amerikanischer Bergarbeiter , an dem sich
463 000 Arbeiter beteiligten , ging am
Sonntag um Mitternacht zu Ende . —
ANTWERPEN . Die Hafenarbeiter von Ant¬
werpen traten am Montagmorgen in einen
Proteststreik gegen den Atlantikpakt . —
ISTAMBUL . Die türkische Polizei hat laut
BBC eine kommunistische Geheimorgani -
sation auigedeckt . — TEL AVIV . Das
fünf Ministerien von Tel Aviv nach Jeru -
israelische Kabinett beschloß , den Sitz von
Salem zu verlegen . — SAIGON . (UP ) . In
einem Theater der Stadt Aix -Au , 200 km
westlich Saigon , in Indochina wurde , laut
AFP , während der Vorstellung eine
Handgranate geworfen und dabei seien
5 Personen getötet und 40 verletzt wor¬
den . — TOKIO . In Hiroshima brach nach
einer Meldung des australischen Rund¬
funks am Sonntag im Stadtzentrum ein
Brand aus , durch den 700 Häuser zerstört
worden sein sollen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

dernes Wunder “ sei . Er betonte , daß
die über die Luftbrücke nach Berlin
gebrachten Güter dringend benötigt
werden . Die Luftbrücke müsse solange
aufrecht erhalten werden , bis die So¬
wjetunion eingesehen habe , daß es un¬
sinnig sei , Berlin zu blockieren .

Reuter sprach unter dem Hinweis
darauf , daß deutsche Armeen in den
letzten 75 Jahren dreimal Frankreich
und die Niederlande besetzten , von der
Notwendigkeit des Beweises der deut¬
schen Friedensliebe . Das deutsche Volk
müsse seine Nachbarn davon überzeu¬
gen , daß es mit ihnen unter Aufrecht¬
erhaltung gutnachbarlicher Beziehun¬
gen Zusammenleben wolle . Reuter be¬
tonte dann , man müsse aber auch dem
deutschen Volk die Möglichkeit geben ,
unter einer wirklich demokratischen
Regierung leben zu können . Die Men¬
schen im blockierten Berlin kämpften
nicht nur um die Sicherung der aller -
notwendigsten Lebensgüter , sondern
für ein besseres Leben überhaupt . Sie
hätten nicht den geringsten Wunsch ,
in einem „Sowjetparadies “ zu leben .

Urteil im Degesch-Prozeß
FRANKFURT , 28. März (DENA ) Das

Frankfurter Schwurgericht verurteilte
am Montagmorgen den im Degesch -
Prozeß angeklagten Dr . Peters wegen
Beihilfe zum Mord zu fünf Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .
Die beiden Mitangeklagten Hans Ulrich
Kaufmann und Carl Amend wurden
von der Anklage freigesprochen , durch
die Beteiligung an Zyklon -Lieferungen
an Konzentrationslager Beihilie zum
Mord geleistet zu haben .

gen und nicht nur im Interesse Hol¬
lands , sondern auch im Interesse ganz
Europas liegen .

Die Möglichkeit der Annektierung
von deutschem Gebiet sei zum ersten¬
mal 1944 in Erwägung gezogen worden ,
als von deutscher Seite mit der Ueber -
flutung großer Gebiete Hollands be¬
gonnen wurde , die außerordentlich
große Schäden anrichtete . Ausländische
Regierungen hätten später die Berech¬
tigung der holländischen Forderungei )
anerkannt . Man solle sich jedoch dessen
bewußt bleiben , daß die kürzlich ver¬
kündeten Grenzbegradigungen keine
wirkliche Entschädigung für die durch
Deutschland während der Besetzung
Hollands angerichteten Schäden dar¬
stellen .

Tagung der Grenzausschüsse
DÜSSELDORF , 28 . März . (DENA )

Die Grenzausschüsse der Landtage von
NRW , Niedersachsen und Rheinland -
Pfalz traten hier am Montag unter
dem Vorsitz von Dr . Schwering zu¬
sammen , um ihre Arbeit aufeinander
abzustimmen und Erfahrungen aus¬
zutauschen . Nach fünfstündiger Sit¬
zung wurde ein Kommunique heraus¬
gegeben , das sich auf die Mitteilung
beschränkt , daß die Konferenz die
Stellungnahme der Landesregierung

von NRW zu den Grenzänderungen
im Westen billigt .

Altmaier zu Grenzänderungen
KOBLENZ , 28 . März . (DENA ) Mini¬

sterpräsident Altmeier Rheinland -Pfalz
kritisierte in einer am Montag ver¬
öffentlichten Stellungnahme die zu¬
gunsten Luxemburgs beabsichtigten
Grenzveränderungen . Er untersstrich ,daß er sich keineswegs der Notwen¬
digkeit der Wiedergutmachung des
dem luxemburgischen Volke durch
den Nationalsozialismus zugefügten
Unrechts verschließe .

Rat nickt mit militärischen Angelegen¬
heiten befassen wird . Der Rat wird
keine Befugnisse besitzen , um die
Durchführung seiner Empfehlungen zu
erzwingen . Er wird in öffentlichen Sit¬
zungen verhandeln . Die Mitglieder¬
staaten des Brüsseler Fünfmächtepaktes
haben die Aufgaben des Europa -Rates
in großen Zügen bereits entworfen .
Diese Grundzüge müssen jetzt von den
übrigen fünf Mitgliederstaaten gut¬
geheißen werden . Außerdem geht es
darum , die erforderlichen Einzelheiten
auszuarbeiten .

Die Zehnmächte -Konferenz wird sich ,wie aus zuverlässiger Quelle ergänzend
verlautet auch mit der Frage des Bei¬
tritts Westdeutschlands beschäftigen . In
britischen politischen Kreisen wird in
diesem Zusammenhang hervorgehoben ,daß die Aufnahme Westdeutschlands in
den Europa -Rat heute noch als ver¬
früht bezeichnet wird . In nicht allzu
ferner Zukunft sei jedoch eine Auf¬
nahme deutscher Delegierter vorgese¬
hen . Zunächst sollten deutsche Dele¬
gierte in die Europäische Versammlung
— das „Unterhaus “ des Europarates —
eintreten , nicht jedoch in das „Ober¬
haus “

, den Rat der Minister . Diese Re¬
gelung müsse solange beibehalten wer¬
den , bis die Regierung Westdeutsch¬
lands das Recht erhält , eine eigene
Außenpolitik zu führen .

48 Tote durch Tornados
LITTLE ROCK (Arkansas ) , 28. März ,

(DENA -AFP ) Die Tornados , die in den
vergangenen Tagen sechs Staaten im
Süden der USA heimsuchten , haben
nach bisher vorliegenden Berichten
insgesamt 48 Tote und fast 200 Ver¬
letzte gefordert . Die Hauptschäden
entstanden in Arkansas und Mississipi .

Wahlen im Saargebiet
SAARBRÜCKEN , 28. März . (DENA )

Mit 230 041 Stimmen (49,7 Prozent )
konnte die Christliche Volkspartei
(CVP ) bei den am Sonntag im Saar¬
land abgehaltenen Gemeinderatswah¬
len den Sieg erringen . An zweiter
Stelle '

folgt die Sozialdemokratische
Partei (SPS ) mit 145 076 Stimmen (31,3
Prozent ) vor den Kommunisten mit
39 672 Stimmen (8,6 Prozent ) und der
DPS mit 30 590 Stimmen (6,6 Prozent ) .
Auf die freien Listen entfielen 17 720
Stimmen (3,8 Prozent ) .

Heute Streikentscheidung
STUTTGART , 28 . März (DENA ) Der

Zentralvorstand der Industriegewerk¬
schaft Drude und Papier der Bizone ,Vertreter des Zentralausschusses und
die Mitglieder der Wiesbadener Ver¬
handlungskommission traten , einem
Kommunique der Gewerkschaft zu¬
folge , am Montag in Stuttgart zu einer
Beratung über die lohnpolitische Situa¬
tion zusammen , nachdem sich die im
graphischen Gewerbe tätigen Mitglie¬
der der Gewerkschaft in geheimer Ab¬
stimmung zu über 82 Prozent für einen
Streik ausgesprochen haben . „Je nach
Ausgang der am Dienstag in IJeidel -
berg stattfindenden Schlichtungsver¬
handlung mit den Arbeitgebervertre¬
tern “

, heißt es in dem Kommuniqua
weiter , „ ist die Konferenz entschlossen ,
den Streik als äußerstes Kampfmittel
anzuwenden .“

Nach dem jetzt vorliegenden End¬
ergebnis der Streik -Urabstimmung im
graphischen Gewerbe haben sich in
Nordrhein -Westfalen 85,1 Prozent der
abgegebenen Stimmen , im Gebiete
Nordmark 85,6 , in Niedersachsen 83, in
Bayern 77, in Württemberg -Baden 80,4
und in Hessen 80 Prozent für den Streik
ausgesprochen .
Streik auch in der französische Zone ?

Der Bezirk Mainz des Verbandes der
graphischen Gewerkschaften beschloß
laut SÜDENA am Sonnabend , daß
keine Ueberstunden mehr geleistet
werden sollen , weil die Lohnverhand¬
lungen mit den Arbeitgebern endgültig
gescheitert sind . Die Maschinensetzer
der Mainzer „Allgemeinen Zeitung “
sind daraufhin am Sonntag nicht zur
Arbeit erschienen .

„Zuviel ehemalige Nazis bei Behörden"
Der Sonderberater der US-Militärregierung kritisiert deutsche Personalpolitik

BERLIN , 28 . März . (DENA ) Der
Sonderberater der Abteilung für Ar¬
beitsfragen bei der US -Militärregie¬
rung , Dr . Joseph Mire , kritisierte am
Montag auf einer Pressekonferenz mit
scharfen Worten die Personalpolitik
der städtischen Behörden und der
Landesregierungen der US-Zone . Nach
Angaben von Mire setzen sich die
Behörden der amerikanischen Zone
durchschnittlich zu etwa 45 bis 50 Pro¬
zent aus ehemaligen Nazis zusammen .
Er forderte , daß im öffentlichen Dienst
ein strengerer Maßstab als in der
freien Wirtschaft angelegt und vor
allem das Personal der Verwaltungs¬
schulen überprüft werde . Eine völlige
Reform der Verwaltungschulen und
eine Revision der Lehrpläne hielt Mire
für unbedingt notwendig .

Dr . Mire , der vor wenigen Tagen
eine dreimonatige Studienreise durch
die amrikanische Zone beendete , er¬
klärte , er werde der amerikanischen
Militärregierung einen Sonderbericht
mit dem Vorschlag unterbreiten , den
Prozentsatz ehemaliger Nazis festzu¬
stellen , die gegenwärtig bei Behörden
beschäftigt sind . Dieser Prozentsatz
sei so hoch , daß er seiner Meinung
nach eine Schockwirkung hervorrufen
könnte . Der öffentliche Dienst in der
US -Zone sei mit früheren Nazis über¬
beladen . Mire ' führte Fälle an , in
denen ehemalige Nazis nach Beendi¬

gung ihres Spruchkammerverfahrens
ihre früheren Stellungen wieder ein¬
genommen und darüber hinaus poli¬
tisch unbelastete Kräfte aus dem Amt
verdrängt haben . Die höchste Zahl
früherer Nazis befände sich in bayeri¬
schen Behörden .

Der amerikanische Sonderberater er¬
klärte , er werde sich bei der Militär¬
regierung für eine Aenderung der
Bestimmungen über die Einstellung
ehemaliger Nazis im öffentlichen
Dienst einsetzen . Er kündigte ferner
an , daß er in seinem Bericht an die
Militärregierung eine völlige Auf¬
hebung des Gesetzes -Paragraphen über
die .„Amtsehrenbeleidigung “ befür¬
worten werde , der seiner Meinung
nach die Beamten darin bestärke , die
Bevölkerung einzuschüchtern und be¬
stehende Bestimmungen zu verletzen .

Wirtschaftliche Erwägungen könnten
nach Ansicht von Dr . Mires die deut¬
schen Regierungen veranlassen , die
außerordentlich hohen Pensionen der
Beamten zu kürzen . Solange die ge¬
setzgebenden Körperschaften aber
noch durch Beamte dominiert würden ,sei keine Aenderung zu erwarten .

General Groes tadelt Landkreis Kar ' sruhe
An der letzten Stelle der Ablieferungsliste in Württemberg-Baden

STUTTGART , 28 . März (DENA ) Der
Direktor der amerikanischen Militär¬
regierung für Württemberg -Baden , Ge¬
neral Charles P . Gross , sandte dieser
Tage an den Kreis Oehringen , der mit
122 Prozent seine Ablieferungspflicht
an Getreide erfüllte und damit die
beste Ablieferungsquote in Württem¬
berg -Baden erzielt hat , ein Anerken¬
nungsschreiben und gleichzeitig an den
Kreis Karlsruhe , der mit 61 Prozent
seiner Ablieferung am Ende der Ab¬
lieferungsliste steht , ein Schreiben , in
dem er sein Mißfallen über die schlechte
Ablieferung ausdrückt . General Gross
bat Ministerpräsident Dr . Reinhold
Maier in einem Brief , die Schreiben
an die betreffenden Stellen weiterzu¬
leiten . Das Ablieferungsergebnis des
Kreises Oehringen sagte der Direktor ,
zeige den deutschen Bauern von seiner
besten Seite , um zur Ernährung von
Württemberg -Baden beizutragen . Auch

der Militärregierungsoffizier des Krei¬
ses , Pierre C . Nelson , wurde von Ge¬
neral Gross für die Sicherstellung der
wirksamen Zusammenarbeit zwischen
den deutschen Landwirtschaftsbeamten ,
den Bürgermeistern und Bauern in
seinem Kreis gelobt .

Andererseits schrieb General Gross
an Dr . Kuno Gerner , dem Leiter des
Landwirtschaftsamtes in Karlsruhe ,und betonte , daß Karlsruhes schlechte
Leistung ein entmutigendes Zeichen in
den Bemühungen , Deutschland wieder
einen geachteten Platz in der Familie
der Nationen zu schaffen , biete . Gross
wies darauf hin , daß Dr . Gerner für
eine Gesamtabgabe des Getreides ge¬
wesen sei , während die Mehrheit der
Bauern dagegen war Gross gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß Gerner alle
seine Kräfte einsetzen werde , um die
Ablieferung zu verbessern.

2200 Heimkehrer in Friedland
GÖTTINGEN , 28. März . (UP ) Im La¬

ger Friedland bei Göttingen sind in den
letzten Tagen insgesamt über 2200
Kriegsgefangene aus der Sowjetunion
eingetroffen . Wie das Rote Kreuz dazu
mitteilt , kommen diese Kriegsgefange¬
nen aus dem Gebiet von Smolensk und
Minsk . S ’e seien in besserer Verfassung
als die Kriegsgefangenen , die im Sep¬
tember und Oktober vorigen Jahres
eingetroffen seien . Weitere Transporte
von entlassenen Kriegsgefangenen seien
angekündigt worden . In Frankfurt an
der Oder sollen 30 000 entlassene
Kriegsgefangene erwartet werden .

Ein guter Fang der Polizei
STUTTGART , 28 März (UP ) Im

Laufe einer Kontrolle der Reichsauto¬
bahn bei Neu -Ulm beschlagnahmte
amerikanische Militärpolizei zusammen
mit deutscher Polizei 200 000 amerika¬
nische Zigaretten , 8 Zentner Schokolade
und 5 Zentner Kaffee Die Waren wur¬
den von DP .s auf einem Lastkraft¬
wagen und einem Omnibus nach Mün¬
chen transportiert . Drei DP .s wurden
sofort verhaftet Die Verhafteten wer¬
den sich vor einem amerikanischen
Militärgericht zu verantworten haben .
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Symbol deutscher Tragödie
Weimar — Erinnerungen an Goethe undSchiller, an Frau von Stein, an Carl August .Aber Weimar Ist nicht Stratford on Avon ,Geburts- und Sterbeort Shakespeares , ein

Nationalheillgtum der Engländer . Weimar
Ist diametral entgegengesetzt .Weimar galt lange Zeit als ein Symbolfür ganz Deutschland. Heute gilt es nurnoch für einen Drltteil Zonendeutschlands ,und dieses Symbol ist düster genug !
Goethe und Schiller haben Weimars Nameneinen Klang gegeben , während das Kon¬
zentrationslager Buchenwald Weimars Rufals Inbegriff aller Schrecken über sechs
Erdteile verbreitete . Weimars Ruf selbst
Ist auch heute noch nicht gerettet . Noch
immer befindet sich auf einer der nord¬
westlichen Höhen der Stadt , Ettersberg
genannt , das Konzentrationslager Buchen¬
wald In vollem Betrieb . Düstere Schatten
verbreiten sich vom Ettersberg herab überdie 9tadt , über die Gräber von Goethe
und Schiller, die in der FUrstengruft liegen ,über schlichte Bürgerhäuser und Ministe¬
rien, über Museen, die das antiquierteErbe der Vergangenheit aufbewahren , über
Bauerndörfer bis hinaus in das weite
deutsche Land .

Klassizismus und Macht, welch himmel¬
weiten Gegensätze , und doch laufen sie
In Weimar seit Jahrzehnten dicht neben¬
einander her. Wer zu sehen vermag , er¬
kennt ln Weimar diejenige Stadt Europas,die in Ihren Mauern die größten Inneren
Gegensätze birgt , ohne daß sich die mei¬
sten der hier Lebenden derer bewußt
werden .

Es Ist für das gesamte deutsche Volk von
symbolhafter Bedeutung, daß sich noch
Immer an dem Ort universellen Geistes die
Zwingburg des totalitären Staates erhebt .
Heute wie ehemals umwittern die Draht¬
verhaue von Buchenwald ein furchtbares
Geheimnis. Nur selten hört man spärliche
Mitteilungen über die Vorgänge im Lager.
Allein die Tatsache , daß Buchenwald auch
der Aufenthalt' von oppositionellen Sozial¬
demokraten und indifferenten geworden
Ist , stempeln alle von der SED benutzten
Redensarten von Freiheit und Humanität
zur bloßen Heuchelei. Während die in der
Ostzone unter kommunistischem Einfluß ste¬
hende VVN jedes Jahr in Weimar Buchen¬
waldgedenkfeiern veranstaltet , schmachten
erneut , nur wenige , Kilometer von der
Stadt entfernt , politisch Verfolgte zu Tau¬
senden unter entsetzlichen Bedingungen.

Dieser Tatsache muß sich die Kulturwelt
bewußt sein , wenn sie In diesem Jahre
den 200. Geburtstag Johann Wolfgang v.
Goethes feiert , wenn sie ihre Gedanken
auf Weimar richtet, auf eine Stadt , wo
einstmals dem deutschen Geiste eine Frei¬
statt geschaffen war . Die SED aber als
Wiliensvollstreckerln der SMA , wird diesen
Gedenktag zu einem großangelegten kul¬
turpolitischen Rummel ausgestolten . Erst
kürzlich hat der russische Kulturofflzier S.
Tulpanow In der , .Täglichen Rundschau"
den Tenor der Goethe -Veranstaltungen an¬
gegeben . Es heißt dort : , ,Ganz besonders
• indringlich wird an diesem Tage die
junge und erstarkte deutsche Demokratie
ihres genialen Ahnen rühmend gedenken ".Goethe als Ahnherr der kommunistischen
Pseudodemoktatiel Mit Begeisterung haben
die von der SED gelenkten Jubiläumsko¬
mitees diesen Gedanken aufgenommen.
Goethes Erbe soll die geistige Sterilität
Ihres Systems mit Farbe Übertünchen. Un¬
ter der Obhut der SMA entstehen Goethe-
Gedenkstätten , historisch-literarische Aus¬
stellungen , Goethe -Stipendien . Jubiläums¬
und Nationalkemltees werden die Würde
des Ereignisses zur politischen Messe
erniedrigen .

Mögen unter russischer Obhut Jubiläums-
und Nationalkomitees wie Unkraut aus der
Erde schießen, mögen die gegenwärtigen
Machthaber in der Ostzone auch noch so
bemüht bleiben , den Geist zum Zwecke
ihrer Macht zu mißbrauchen — Buchen¬
wald -Weimar spricht eine zu deutliche
Sprache . Es wird allen Schönredereien zum
Trotz die in der Ostzone geschaffene Lage
In « rechte Licht rücken. Be -Ko

Demokratisierung der niederen Gerichtsbarkeit
Der Landtag hat das Gesetz über

die Einführung der Friedensgerichts¬
barkeit verabschiedet . Danach wird in
jeder Gemeinde als Gemeindebehörde
und bei jedem Amtsgericht als staat¬
liche Behörde ein Friedensgericht ge¬bildet . Außerdem wird bei jedem
Amtsgericht ein Friedensobergericht
als zweite Instanz geschaffen. Der
vom Justizminister stammende Ent¬
wurf hat im Laufe der Beratungen
des Rechtsausschusses mancherlei Ver¬
änderungen erfahren und auch im
Plenum sind noch einige unwesent¬
liche Verbesserungen vorgenommen
worden.

In der nunmehr beschlossenen Form
ist das Friedensgericht bei uns etwas
Neues. Zwar ist nach dem ersten
Weltkrieg bei den Amtsgerichten der
Sprech- und Schlichtungstag einge¬
führt worden , bei dem Rechtsuchende
unentgeltlich Auskunft erhalten und
auch Rechtsstreitigkeiten beigeiegt
werden konnten . Die bewährte Ein¬
richtung war in der Bevölkerung un¬
ter der Bezeichnung „Sühnegericht “
bekannt und wurde 1934 wieder auf¬
gehoben. Das neue Gesetz geht weit
über den Spruch- und Schlichtungstag
hinaus . Die Zuständigkeiten des in
allen Gemeinden zu errichtenden
Friedensgerichts sind wesentlich er¬
weitert worden , desgleichen die Zu¬
ständigkeiten des bei jedem Amts¬
gericht zu errichtenden Frledena-
gericht3.'

Entweder wird das Gemeinde-Frie¬
densgericht von einem aus drei Mit¬
gliedern bestehenden Kollegium oder
von einem Gemeindebeamten als Ein¬
zelrichter versehen . Wenn das Ge¬
meinde-Friedensgericht aus einem
Kollegium besteht , ist der Bürgermei¬
ster Vorsitzender . Im Verhinderungs¬
fälle kann für Ihn ein Stellvertreter
berufen werden . Sowohl die Mitglie¬
der des Kollegiums, als auch der
Stellvertreter des Vorsitzenden wer¬
den vofn Gemeinderat aus seiner
Mitte oder aus dem Kreis der in den
Gemeinderat wählbaren Einwohner
auf die Dauer von drei Jahren ge¬
wählt . Die Berufung des Einzelrichters
erfolgt durch Gemeinderatsbeschluß .

Derselbe muß entweder zum gehobe¬
nen Justiz - oder Verwaltungsdienst
befähigt sein , oder seine Eignung in
öffentlicher Tätigkeit erwiesen haben.

Das Gemeinde-Friedensgericht iat
für die gütliche Beilegung von Strei¬
tigkeiten jeder Art zuständig und be¬
fugt, bei vermögensrechtlichen Aus¬
einandersetzungen bis zu einem Streit¬
wert von 150 DM . durch Urteil zu
entscheiden , oder einstweilige Ver¬
fügungen zu erlassen . Die Zuständig¬
keit kann auf Antrag ausgedehnt wer¬
den auf Abgeltung von Vergehen ge¬
gen die Landes- und Reichsgesetze
und auf die im Privatklageweg ver¬
folgbaren Strafsachen . Voraussetzung
dafür ist jedoch, daß es sich um ein
kollegiales Friedensgericht handelt ,dessen Vorsitzender auf Grund seiner
Vorbildung oder seiner Bewährung in
öff " ” ’ ier Tätigkeit der Aufgabe ge¬
wachsen erscheint . Ist das Friedens¬
gericht von einem Beamten des ge¬
hobenen Justiz - oder Verwaltungs¬
dienstes als Einzelrichter besetzt , er¬
hält es automatisch die erweiterte
Zuständigkeit . Ein Gemeinde-Friedens¬
gericht mit erweiterter Zuständigkeit
entscheidet auch über den Einspruch
gegen eine Strafverfügung und in
Privatkiagesachen nach Mißlingen des
Sühneversuches durch Urteil auf

Grund mündlicher Verhandlung . Fehlt
dem Gemeinde-Friedensgericht die er¬
weiterte Zuständigkeit , so entscheidet
in solchen Fällen an dessen Stelle das
Friedensgeriaht beim Amtsgericht.

Die Frieden sgeriehtsbarkeit ist in
den angelsächsischen Länder » seit
langem in Uebtmg und hei sich dort
bestens bewährt . Wir betrete » mit
diesem Gesetz Neuland . Es ist ein
Versuch, die niedere Gerichtsbarkeit
so volksnah wie nur möglich zu ge¬
stalten und zu demokratisieren . Nicht
zuletzt soll durch die Binführung der
Friedensgerichte des Reohtsbewußtxein
ln» Volk gehoben werden . Die Aus¬
übung der niederen Gerichtsbarkeit
war in Deutschland schon immer der
Spiegel der sozialen und politische»
Verhältnisse , wie der Justizxainister
im Landtag sagte . Jetzt soll sie der
Ausdruck der Demokratisierung un¬
seres Rechtslebens sein. Durch die
Errichtung der Friedeesgeriehte wer¬
den die Bagatellsachen , die seither
unterschiedslos als Kriaunalsaehen be¬
handelt wurden , künftig nicht mehr'
vor den Strafrichter kommen , wodurch
eine wecenMiehe Entlastung der or¬
dentlichen Gerichte erwartet wird . Wir
begrüßen das Gesetz als einen be¬
deutungsvollen Fortschritt .

J . Weißer, Md L.

Tritt Minister Ulrieh zurück?
STUTTGART, 2«. MSrz (DENA ) Der

Württemberg - badisch * Innenminister
Frite Ulrich äußerte auf der SPD-
Jafarefitonfecenz des Kreises Heiltxronn,
die sein Äftinifirtertum betreffende »Po*
ltzei-Frage “ habe eine KtIs« hervor -
gerufen , die unter Umständen noch to
dieser Woche zu seinem Rücktritt füh¬
ren könne.

Deutschla nd - Ruitdschau
Stuttgart. Der sozialpolitische Aueadntß

der bhtonalen Zentralarbeitsgememsdiaft
des Handwerks wird a» Dienstag und
Mittwoch in Stuttgart eiao Tagung ebhal»
tea . — Heidelberg . Zwei Kisten mit Le¬
bensmittel * mit eine» Gesamtgewicht von
286 kg trafen nach Mitteilung des Evan¬
gelischen Hiliswerk * für Deutschland bim
Schweden In Heidelberg eia . — Bremen.
Der Direktor der Lehrerbildungsanstalt
von Bremen und 13 deutsche Junglehrer
werden sich auf MnUdung der schwedi¬
schen Lehrezfcoohechttie Liakoeping am 2.
April nach Schweden begehen . — BotfceL
Durch Vermittlung des Efvangetiashen Hilfe*
wenkes Westfalen konnten jetzt 76 Kinder
aus den polnisch benetzten deutschen Ost*
gebieten wieder ihren Kteen zugoführt
werden . — Hamburg . Der Hamburger 350
Toanen -Sdiwimmkreii wurde am Montag
von britische« Pionieren gaaprangt .
(Allo nicht gezeichneten Naduichteni DfiNAj

Leben , Wehnen und Unterhaltung
Bin Blick In di» Gaststätten - und HoteUaobschau in Düsseldorf — Von unserem wk -Korrespondenten

Mit dem weiträumigen Ausstel¬
lungsgelände am Rhein hat Düssel¬
dorf der Gaststätten - und Hotelfach¬
schau vom 25 . März bis 3 . April einen
großzügigen Rahmen gegeben . Die
Messe — denn um eine solche handelt
es sich — steht unter dem Motto
„Leben , Wohnen und Unterhaltung "
und schließt mit diesem Dreiklang
all die vielen Gewerbe ein , an denen
gerade dieser Wirtschaftszweig so reich
ist : Hotels, Gasthöfe, Fremdenheime ,Cafös, Schankwirtschaften , Kabaretts
und Varietes . Wer auf einer solchen
Messe die Vielgestaltigkeit moderner
Gastronomie und das Hotelwesen

Europa — das SchwarshändlerParadles
Die Rolle der Grenzwächter — auch eine soziale Frage

Es scheint fast , daß mani behörd¬
licherseits des Schmuggels kaum mehr
Herr werden kann . Er ist so langsam
zu einem festen Begriff und zu einem
einträglichen Geschäft vieler Kreise —
auch auf der anderen Seite der Grenze
geworden . Dabei ist es gleichgültig, ob
es sich um Opium handelt , das mit
Flugzeugen von Batavia über Kairo
nach Eut-bpa gebracht und dort auf dem
schwarzen Markt oder in einer Opium-
Höhle verkauft wird oder um Zigaret¬
ten , die gleich tonnenweise durch
dunkle Kanäle in den zum Schmuggler-
und Schwarzhändlerparädies geworde¬
nen Kontinent gelangen . Luxus- und
Gebrauchsgegenstände suchen Käufer
und Absatzmärkte . Es bedarf schon
eines großen Aufwandes an Polizei-
und Grenzorganen , um diesen „Ge¬
schäften“ entgegentreten zu können.
Daß dabei vielfach auch Grenzbeamte
eine Rolle spielen , kann nicht weg¬
geleugnet werden . Die Chance, einen
Grenzbeamten in ein solches Geschäft
einzubeziehen , richtet sich aber nicht
zuletzt nach dessen Verdienst , den ihm
der Staat gibt. Gleichwohl, auch dia
eigene Herde hat ein schwarzes Schaf.
So im vorliegenden Beispiel eines
Schweizer Zollbeamten an der nörd¬
lichen Landesgrenze der Eidgenossen¬
schaft. Ein Schweizer gab seinem Be¬
kannten , der Grenzbeamter war , im
Jahre 1946 etwa 8000 Franken , damit
dieser ln Deutschland einen Opel „Ad¬
miral “ und einen LKW kaufen konnte ,
was dieser auch tat und das Fahrzeug
nachts ungehindert über die Grenze in
die Schweiz brachte . Für diese „Ge¬

fälligkeit “ erhielt er dann 4000 Fran¬
ken . Gleichzeitig rutschten aber auch
133 kg Vidia-Stahl , der in einem der
Wagen lagerte , über die Grenze . Ein
Kilogramm kostete in der Schweiz da¬
mals 380 Franken , eine Ladung , bei der
der Verkäufer die hübsche runde
Summ», von 50 000 sfrjs eingteckte. ymdie Wagen besser absetzen zu können
— sie waren nicht verzollt und berei¬
teten infolgedessen ' Schwierigkeiten -w-
stellte der Zollbeamte Quittungen aus,auf denen auch der Empfang des Zall-
betrages bestätigt wurde .

Für die „legale “ Einfuhr von drei
BMW -Wagen erhielt er ein Motorrad,das ebenfalls aus Deutschland kam,und seither die Schweiz nicht mehr
verließ . Die „Einreise“ eines Deutschen
brachte ihm 500 sfrs ein. Verschiedent¬
lich ließ er noch mehr Personen auf
illegale Weise einreisen , stellte sich
aber dann wieder auf handfeste Güter
um. Numerierwerke und chirurgische
Instrumente wurden an die Grenze ge¬
bracht , von ihm ln Empfang genommen
und auf ein Postauto weiter verladen .
Der Chauffeur , dem er einige Worte
anvertraute , konnte wahrscheinlich
nicht schweigen, sonst wäre der Grenz¬
beamte noch im Dienst und hätte nicht
vor dem Gericht Rede und Antwort
stehen müssen.

Das Kantonsgericht verhängte gegenihn eine Strafe von zweieinhalb Jah¬
ren Zuchthaus, 500 Franken Geldstrafe
und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte für die Dauer von fünf Jahren .
Außerdem ist noch «ine Zollstrafe von
37 000 Franken zu zahlen. SWK

sieht , denkt vielleicht an die Wand¬
lung gegenüber den alten Gasthäu¬
sern , von denen der Krieg »och einige
stehen ließ : die Dichtergas tstätte
„Krone “ in Aßmannshauser: , die
.Traube “ in Darmstadt , den „Ritter "
in Heidelberg , das ehemalige Domini¬
kanerkloster und heutige „Inselhotel “
in Konstanz oder die alte Fürste Eiher¬
berge „Zum Riesen“ in Mitteeberg
am Main, wo einst Gustav Adolf und
Ludwig der Bayer einkehrten und
auch Kaiser Barbarossa schon gezecht
haben , seil.

Ein weiter Bogen spannt sich vön
jenen alten gastlichen Stätten zu dem
Hotel- und Fremdenverkehrs -Betrieb
unserer Tage, der eisen wichtigen
Posten im Devisenhaushait faet aller
Länder darstellt . Vor dem Kriege
nämlich gab es in Deuisehiasd 250 000
Gaststätten - und Hoteibetriebe , die
mehr Menschen eine Existenz boten
als etwa der Bergbau oder die che¬
mische Industrie . 5 IBHKarden R-Mark
waren ha diesen Betrieben investiert
und der Jahresumsatz erreichte nicht
weniger als 8 Mrd. RM . Der Krieg
riß auch in diesen» Wietsdbeftszweig
weite Lücken und von eheensAs 486 80
Hoiaibetten sind heute nur noch
128 000 im Gebiet der drei Westeonen
vorhanden . Dennoch gibt der Frem¬
denverkehr dem Dreteonenkörper
schon wieder eine kräftigende Devi-
senspritee und ha den ersten drei An-
laufmeneten der AueJßnderhotels ln
der amerikanischen Zone wurden
360 000 Dollar eingenommen . Welche
Möglichkeiten auf diesem Gebiet aus¬
geschöpft werden können , zeigt dte
Pleung der MarSbeä-HAto, wonach die
A«»gaben der uaerätacäeehea Touri¬
sten ha Kurop« im Jahre 1998 auf
800 Millionen Dotier geschützt werden .
Eindrucksvoll ist auch die Zahl ven
3 Millionen Basen , die täglich in den
Gaststätten der Bizane ausgegeben
werden .

Unter diesem Aspekt hat die Hotel-
und Gaststättenmesse volle Berechti¬
gung, denn der etwaige re»le Wert¬
eilaSstab für ein* Messe tat, wie Wirt¬
schaftsminister Prof . Wölling zur Er¬
öffnung in Düsseldorf sagte , aüein der
Nutzen, der daraus für die Voüwwirt-
schaft erwächst . Auch die von den
meisten Ausstellern getroffene Fest¬
stellung , daß die Aufträge unter

gegenwärtigen allgemeinen Geld¬
knappheit leiden , ändert nicht» daran,
dag diese Fachschau einem echten
Bedürfnis entgegankommt und nicht
ln den Kreis der auch nach diesem
Kriege zu beobachtenden Konjunktur -
Messen einbezogea werden kann .

Rund 400 Firmen aus 12 Branchen
steile« eine solche Fttlie von Erzeug¬
nissen aus, daß es oft einiger Phan¬
tasie bedarf , all diese Produkte in
Verbindung zu dem Gaststätten - und
Hotelgewerbe zu bringen . Da wird
von GrofäküeheneÄU 'iohtunpen Über
Kühlschränke bis zu SchiOs-Kochan-
lagen die ganze Skala moderner
Dampf- , Gas-, Kehle- und Elektro -
kodbgeräta gezeigt da ziehen Gastro¬
nomen, Meister ihres Fachs, alle Re¬
gister Ihres Könnens und neben einer
verwirrenden Zahl von Nahrungs- und
Genußmittele präugen erlesene Ge¬
tränke weltbekannter Firmen . Vom
Chtppendai-Tiscb bis zum Sonnea-
schiBB », von der KKtopeldecke bis
zum Radiogerät , vom Spielautomaten
bis zur Sch«Inkanläge, vom „Tempo*
bis *»m Mitropa-Sehlafwage» , von den
Konserve« bis zur Harteflteä -Schäl-
maatfcine, Bekrtiguhgsmittöln, Klapp¬
betten , Büro- und Pocrzeltenwaren,
Solinger Steüdwarea und dem Hotel¬
silber aus Pforzheim wird che
ganze Vielzahl dessen angeboten , wes
ein so überdimensionaler Haushalt
wie das Gaststätten - und Hotelge¬
werbe benötigt , ln einer glasgeWan-
deten Großküche kann dar Gast die
Dezentralisation des modernen Kii -
chenbetciebei bewundern . Firmen mit
klangvoller» Name« sütd vertreten !
Dbjardbi , Sshwabenferüu, MHel , Kttp-
perebnsflh, Lind» , Anker , Telefunken,
Brown Boverl & Ci» ., und die Feiet-
Beimontseha Sektkellerei .
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26. Fortsetzung (Nachdruck verboten )
Er stand neben der Bank , auf

der er einet neben ihr gesessen , und
ließ sich darauf nieder . Die einfache
Musik erfüllte ihn mit grenzenloser
Sehnsucht . Hier , an diesem Ort , war
ihm zu Mute , als sei er ein reiner ,
guter Mensch , oder er könnte wie¬
der ein solcher werden .

Das Spiel brach ab . Er rührte sich
nicht . Eine Tür klappte zu . Auf dem
schütteren Kies kamen leichte
Schritte näher , und dann sah sie
seine Gestalt . Sie erkannte ihn so¬
fort und blieb .überrascht stehen ,
während er schnell aufstand und sie
begrüßte .

„Nun , Sie Schmuggler, “ sagte sie
lächelnd , „suchen Sie wieder Schutz
bei mir ?“

Er war glücklich , daß sie ihm durch
einen liebenswürdigen Scherz seine
Beklommenheit nahm .

„Nein , ich komme diesmal einzig
und allein , um Sie zu sehen, “ lachte
er .

„Aber —“ sagte sie , als ob sie ihm
scherzhaft einen Verweis erteilen
wollte , „ich sagte Ihnen doch , Sie
dürften mal am Tage vorbeikom¬
men , damit ich Sie meinem Mann
vorstelle . Er hat sich damals köst¬
lich unterhalten , als ich ihm Ihren
Streich erzählte .“

VON GEORG RYDBERG

„Ja , Ich kann tagsüber nicht «o
leicht abkommen, “ meinte er , „und
Ich wollte Sie doch gern mal Wieder¬
sehen .“

„Was wird Ihre Braut sagen , wann
ade es erfährt ? “

„ Ich habe keine Braut !“ stieß er
rauh hervor . „Sie ist nicht meine
Braut , sie ist — nichts — gar nichts “

„ Nichts ? “ sagte die junge Frau er¬
staunt . „ Ich dachte . Sie stünden zu
ihr in einer Beziehung , die ihr ein
Recht gibt —“

„Nein , unterbrach er säe kurz ,
„bitte , glauben Sie mir , ich bin ihr
wie ein dummer Junge ins Garn
gegangen , das ist alles .“

„Sie sind nicht glücklich , Herr
Vries, “ sagte sie freundlich . „Oder
irre ich mich ?“

Er wußte nicht gleich , was er ant¬
worten sollte , dann sagte er einfach :
„Die Frau hat mich in der Hand ,
sie weiß —“ Er stockte .

„Daß Sie Schmuggler sind ?“
„Ja .“ Er stockte wieder , dann

sagte er : „Und noch anderes auch .“
„Oho !“ Ihre Augen ruhten er¬

schrocken auf Ihm.
„Nichts von Bedeutung , Frau

Dressei , aber säe ist eine Fessel , die
ich abstreifen werde .“ Dann fragte
er rasch : „ Sie sagte mir , eie hätte
Sie kennengolemt , ist das wahr ?“ '

„Ja , eines Tages kam sie hier vor¬
bei und bot mir Mais zum Kauf an ;
sie interessierte sich sehr für mich
und — Sie werden lachen . — einmal
sind wir zusammen nach Overmanns
Bude gegangen , um Geflügeifutt »
tu holen .“

Jupp traute »einen Ohren nicht .
„Sie haben mit ihr zusammen ge¬
schmuggelt ?“

„Warum nicht ? “ lachte sie . „Wae
man für sich selbst braucht , das
kann man doch holen !“

Sie setzten sich beide auf die Bank .
Er betrachtete sie in Ruhe , die Däm¬
merung machte Ihn sicher , daß sie
trotz der Nähe sein Glasauge nicht
entdecken würde . Wie schön war
sie ! Wie schön ! Echte Lauterkeit
ging von ihrem Wesen aus . Wie
gerne hätte er sich vor ihr auf den
Boden geworfen , seinen Kopf in
ihren Schoß begraben und gestam¬
melt : „Hilf mir , mach mich gut ,
hilf mir !“

„Sie waren lange weg,“ unter¬
brach eie die Stille , „ wenn Sie in
einigen Tagen gekommen wären , so
hätten Sie uns nicht mehr vorge¬
funden .“

„Warum ? " fragte er überrascht .
„Es geht nicht mehr mit dem Lin¬

denhof , wir wollten uns mit dam
Geflügelhof eine Existenz gründen ,
aber wir können ja mit den billigen ,
holländischen Eiern nicht konkurrie¬
ren . Erst dachten wir : eherehhalte « !
Wir überlasteten den kleinen Hof
mit Hypotheken . Aber seit Jahr und
Tag konnten wir keine Zinsen zah¬
len , und Ende der Woche läßt die

Neue Bank in Aachen unsere Farm
versteigern .“

„ Wie schade !“ meinte er in ehr¬
lichem Bedauern .

„Der Schmuggel richtet hier alle
Leute xu Gastsnd« oder man muß
selbst zum Schmuggler werden .“

Sie ed&wieg . Wied» hörte Jupp
von ferne das Geräusch des Roll¬
wagens aal dem Kies .

„Michael fährt meinen Mann spa¬
zieren . Ich kann Sie jetzt nicht vor¬
stellen , er ist abend» immer erregt ,
die geringste Veränderung , jeder
neue Bindruek , besonders abends ,
verursacht ihm Schlaflosigkeit .“

Der Rollstuhl kam näh » , die Gar¬
tenhecke verdeckte ihn , man hörte
che schwere« Schritte des Dieners ,
der de« Wagen schob , und di« Räder
auf den» kni rechenden Kies . Dazwi¬
schen Sprechen .

„Unteroffizier , taufen Sie nach
hinten , melde« Sie , daß wir Mu¬
nitioneimaogel haben , man soll uns
Handgranaten vorschicken , verstan¬
den ? “ Bs war die Stimme des kran¬
ke« Hauptmaane

„Zu Befehl , Herr Hauptmann !“
Das war Michael .

„Sergeant Mehnke !“ rief wiederum
der Kranke .

„Hi» !“ erwiderte Miehael .
„Nehmen Sie zwei Freiwillige und

krieche « Sie mal vor bis an den
Verhau — dort Regt ein Verwun¬
det» — sahen Sie zu, daß wir Bin
in den Graben bekommen .“

„ Jawohl , Herr Hauptmann, “ sagte
Michael mit gleichmütiger , ruhig »

Stimme . Der Wagen entfernte sich
imim » -"mehr , die Stimme des kran¬
ken Offiziers verklang in der Ferna .
Dann war wieder Ställe.

Frau Dreeeel sah mit großen Augen
starr vor «ich hin .

Jupp fühlte , wie sich sein Her*
zusammenkrampfte .

Das junge Wasen tat ihm unend¬
lich leid . „ Sie meinten vedün , daß
ich nicht glücklich «ei,“ sagte er leise ,
„aber was ist mein Unglück gegen
das Ihrige -

Sie nickte unmerküch , dann , als
oh sie ein« » Gedanken vor scheuchen
wollte , warf sie den Kopf zurück .
„Er ist der beste , edelste Mensch , den
es f &t , glauben Sie mär. Er klagt
nie , er trauert *ie , er hält sich auf¬
recht wie ein Held . Er bat »ich für
sein Vaterland geopfert , und wenn
er könnte , er täte es ohne Besännen
nochmals .“

„Er mcuS Sie wohl sehr liehen , sagt
Jupp kaut» hörbar .

„Ja , ja — ich bin für ihn alles ,
seine Welt , sein bißchen Loben , seine
Freude und sein ganzes Glück . Sehen
Säe, ich lebe hier mit ihm in völliger
Eineaankeit . Ss ist für mich kein
Opfer , Swa mi dienen . Vor dem Hel¬
dentum die?es Mannes erscheint mir
meine Entsagung wie eine geringe
Sache . Nie , nie könnte ich ihn hin¬
tergeben — und doch — —“ . Sie
schwieg .

„Und doch? “ wagte Jupp fragend
zu wiederholen . (Fortsetzung folgt)
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9tumor hl . , ,
. wenn man trotzdem ladit .

Diese Feststellung erneut zu tref¬
fen, geben uns mehrere Zuschriften
von Lesern Anlaß, die bei unserem
Preisausschreiben das Nachsehen
hatten . Wieder ist das in einigen
Fällen in Versform geschehen , was
eigentlich zu der Annahme neigt,wir Karlsruher seien doch ein weit
poetischeres Völkchen , als bisher an¬
genommen wurde. Als Beispiel —
lind dies soll für alle anderen Ein¬
sendungen dieser Art stehen — nur
dieses kleine Gedichtchen der 80-
jahrigen Frau Minna Printz , von
deren gutem Mutterwitz wir schon
3m vergangenen Samstag eine Kost¬
probe' servieren konnten:

Werte Redaktion!
Hab’ mich damit abgefunden,daß ich mich umsonst geschunden .
Weil ich mir die Müh ’ gemacht ,hat man mich noch ausgelacht !
Da doch alles nichts tat nutzen,werd ich mit Fortuna trutzen.Immerhin, wie dem auch sei :
Der SAZ , der bleib ich treu !
Solche Worte , so munterer Geist

und so freundlicher Humor sind zuloben. Damit sich in unserer auf¬
geregten Zeit mancher ein Beispieldaran nehme, darum steht das hier.Unser Kompliment, verehrte Frau
Printz ! Ihnen und allen, die auf
gleich humörvolle Art zur Kenntnis
nahmen und gaben , daß sie — hof¬
fentlich nur diesmal — Fortuna böse
sein müssen. jw.

^ 5-jahrige * Art isten -Jubiläum
Am 1 . April feiert der bekannte

Artist „Wilano “ der im Dezember
1946 im Passagepalast sein letztes
Karlsruher Gastspiel gab und dann
in Karlsruhe eine internationale Ar -
tjsten-Agentur begründete, sein 25-
jähriges Berufsjubiläum. „Wilano “
erfreute im Laufe seiner Berufspra¬
xis tausende von Menschen im In-
und Ausland mit seiner „komischen
Nummer“. :)

#
Der Heimkehrer- Ausschuß Karls¬

ruhe veranstaltet am Donnerstag ,den 31 . 3 . , 20 .00 Uhr, im „Weißen
Berg“ am Ludwigsplatz, eine Ver¬
sammlung für Heimkehrer und An¬
gehörige von Kriegsgefangenen. Der
Leiter ■ der Rechtsschutzabteilung
spricht über das Thema: „Wir for¬
dern unser Recht !“

Über „Zusammenschluß aller Ver¬
triebenen-Organisationen der Bizone“
spricht am 2 . 4 . , 19 .30 Uhr, in der
Durlacher Festhalle der Vorsitzende
der Vertriebenen-Organisationen der
US-Zone , Ds . Karl Bartunek .

Reinigung der Wasserrohrstränge.
Ab Montag , 4 . 4 ., wird die Reini¬
gung der Wasserrohrstränge in den
Gebieten östlich der Ettlinger Straße
und südlich der Kaiserstraße, Dur¬
lacher Allee , sowie Knielingen,
MüMburg , Grünwinkel und Dax¬
landen in der Nachtzeitdurchgeführt.

Die SAZ gratuliert . Am heutigen
29 . März kann Frau Anna Weber
Wwe ., geb . Weiß , Khe.-Hagsfeld,
Karlsruher Straße 166, bei körper¬
licher und geistiger Frische im
Kreise ihrer Angehörigen ihren 80.
Geburtstag begehen . — Am 30 . März
kann Schleifermeister Johann Gal¬
la z i n i , Douglasstraße 28, gleich¬
falls bei geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag
feiern.

Ein Forum unter dem Titel „Kraft¬
fahrer fragen , Behörden antworten “

Endlich ist das Eis gebrochen . . . !
Das Badische Sfaatstheafer gastierte mit Beethovens „ Ffdelio" in Basel

Die 120 Mitglieder des Badischen
Staatstheaters , die am Samstag mit
„Fidelio “ in Basel gastierten, wur¬
den mit einer warmen Freundlich¬
keit und Begeisterungaufgenommen,
die auf jeden Teilnehmer der künst¬
lerischen Expedition einen tiefen
Eindruck machte. Das kleine, ele¬
gante Stadttheater war ausverkauft.
Schon vor der Aufführung machte
sich eine festliche Stimmung be¬
merkbar ; die Baseler, sogar auch
Besucher aus Zürich und Bern, ka¬
men in das Theater, gespannt und
beinahe so nervös wie die Darstel¬
ler , um der ersten Aufführung nach
dem Kriege durch eine der traditions¬
reichsten Opern Deutschlands — es
war das erste Auslandsgastspieleiner
deutschen Bühne überhaupt — bei¬
zuwohnen.

Gleich der Beginn der Vorstellung
gab den Auftakt zum Erfolg des
Abends . Als Otto Matzerath am
Dirigentenpult erschien , wurde er,
und durch ihn mittelbar das gesamte
Gastpersonal, mit Händeklatschen
hegrtißt. Dann ertönten die Klänge
der Ouvertüre, und von da an stan¬
den die Anwesenden im Bann von
Beethovens Oper . Die Aufführung,
getragen von Paula Baumanns „Leo-
nore“

, gewann an Kraft und gesang¬
licher Schönheit in der Kerkerszene,

veranstaltet der ADAC heute abend
20 Uhr ln der Gaststätte „Zur Ba¬
varia “

, Ecke Hirsch - und Aiualien -
straße , wobei Ministerialrat W .̂ ielm
vom Verkehrsministerium Stuttgart
ein kleines Referat hält .

Frühgesdilchtlicher Fund
In Grötzingen wurde der Zahn eines

„Elephas primigenius " beim Baggern in
einer Sandgrube gefunden . Der wertvolle
Fund aus frühgesdiiditlicher Zeit wurde
den Bad . Landessammlungen übergeben , :)

Keine Aenderung
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh : Heiter
bis wolkenlos . Höchsttemperaturen 21 bis
23 Grad . Tiefsttemperaturen 1 bis 4 Grad .
Oertlich noch leichter Bodenfrost . Schwache
nur mittags etwas auffrischende östliche
Winde .

Zerrüttete Familienverhältnisse ver -
anlaßten eine in der Weinbrenner¬
straße wohnhafte Frau , sich durch Ein - '
atmen von Leuchtgas das Leben zu
nehmen .

Ein vierjähriger Knabe hängte sich
in der August Dürr -Straße an ein
Pferdefuhrwerk , das dort Schutt ab¬
führte . Er kam dabei mit den Füßen
in die Speichen des Hinterrades , wo¬
durch er so zwischen den Kastenaufbau '
und das Wagenrad gezogen und ein¬
geklemmt wurde , daß er einen töd¬
lichen Schädelbruch erlitt .

Beim Aufspringen auf eine anfah¬
rende Straßenbahn kam beim Albtal -
bahnhof ein 52jähriger Plattenleger zu
Fall und wurde mitgeschleift , bis die
Bahn zum Halten gebracht war . Er
trug hierbei leichtere Verletzungen am
Kopf und Bein davon .

Bei der Lessingstraße sprang ein
fünfjähriges Mädchen über die Kriegs¬
straße und wurde hierbei vom Hinter¬
rad eines gerade vorbeifahrenden Last¬
kraftwagens erfaßt und überfahren . Es
erlitt hierbei eine lebensgefährliche

die stürmischen Beifall auslöste, und
erreichte ihren Höhepunkt in der
darauffolgenden dritten Leonoren-
Ouvertüre. Eine Dame , die neben
mir saß , sagte zu mir : „Noch nie
war ich von „Fidelio1* so ergriffen
wie heute Abend“ . Am Ende der
Aufführung bereitete das Publikum
Darstellern und Orchester eine lang¬
andauernde Ovation.

Über unsere Künstler seien nur
einige Bemerkungen gemacht : Sie
empfanden alle, Solisten, Chor und
Orchester, die symbolische Bedeu¬
tung ihrer Mission , als Träger deut¬
scher Opernkultur zum ersten Mal
nach dem Zusammenbruch wieder
eine Brücke ins Freie zu schlagen .
Sie unterzogen sich einer unerhörten
Strapaze, die sich unter normalen
Umständen kein Künstler gefallen
ließe. Ihr Zug verließ Karlsruhe um
6 Uhr früh , traf in Basel um 12 Uhr
ein , um 5 Uhr gab es eine Probe,
und um 8 Uhr abends ging es los.
Trotzdem klappte alles , dank der
begeisterten Zusammenarbeit der
„Karlsruhe 120“.

Nach der Aufführung trafen sich
die Solisten mit der Stadt- und
Theaterverwaltung unter dem Vor¬
sitz von Staatsrat Schneider im
Casino in gehobener Stimmung. Re¬
den wurden gehalten, lang und
schön , die der Freude unserer
schweizerischen Nachbarn über das
große künstlerische Ereignis Aus¬
druck gaben . Insbesondere eine Äu¬
ßerung sei wiedergegeben: „Lange
Jahre hindurch haben wir hier in
der Schweiz in künstlerischer Hin¬
sicht verkapselt gelebt , ohne An¬
regung von Deutschland. Endlich
ist das Eis gebrochen dank dem heu-

Grundzfige der Charakterdeutung
Den dritten Abend der von Prof . Dr .

Beck im Rahmen der Volkshochschulvor -
lesungen gehaltenen Vortragsreihe über
Ausdrucksformen der mensdilidien Seele
bildete eine Uebersidit über die Grund¬
züge der Deutung des Seelenlebens aus
Handschrift und Mimik . Die große Schwie¬
rigkeit , die sich dem unerfahrenen Be¬
trachter aller Hauptschriftzüge entgegeti -
stellt , besteht vor allem darin , daß — wie

Beinverletzung sowie Prellungen und
Kopfverletzungen .

Beim Ueberschreiten der Kaiserallee
fn Höhe der Nelkenstraße wurde ein
achtjähriges Mädchen von einem Kraft¬
rad angefahren , wobei es Prellungen
erlitt . Es mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden .

Am Mühlburger Tor wurde eine 68-
jährige Frau , die auf eine abfahrende
Straßenbahn zueilen wollte und dabei
den Gehweg unvorsichtig verließ , von
einem Kraftrad angefahren , wobei sie
und der Kraftradfahrer zu Fall kamen
und leichte Verletzungen erlitten .

Zwei Metzgermeister wurden zur
Anzeige gebracht und festgenommen ,
weil sie in den letzten Monaten Rinder
und Schweine ohne Bczugsberechtigung
aufgekauft , schwarzgeschlachtet und
das Fleisch ohne Marken zu Ueberprei -
sen weiterverkauft haben . Nach den
bisherigen Ermittelungen beläuft sich
die Gesamtmenge des auf diese Weise
der Bewirtschaftung entzogenen Flei¬
sches auf 2700 kg .

tigen Gastspiel des Karlsruher
Staatstheaters“.

Das Gastspiel, welches deutscher¬
seits in erster Linie den Bemühun¬
gen von Dr. Siegfried Kühn zu
verdanken ist, war somit von einem
so großen Erfolg , daß sicherlichwei¬
tere Gastspiele’ im Ausland folgen
werden. Dem Karlsruher Ensemble
als Bahnbrecher der Wiederauf¬
nahme der Opemkultur zwischen
Deutschland und dem Ausland ; ge¬
bühren Dank und Bewunderung.

William Gidaly.

Josef war Metzgerund vorbestraft .
Angst hatte er vor niemandem. Nur
vor Wildschweinen schien er einen
Mordsrespekt zu haben. Zum Schutze
gegen unerwartete Überfälle dieser
Borstentiere führte er einen Dolch
mit sich . . .

Überfallen wurde er zwar nicht,
aber überrascht. Zwar nicht von
Wildschweinen , aber — na ja , und
deswegen saß er eben am Montag auf
der Anklagebank. Audi wurde er kei¬
neswegs bei irgendeiner Schwarz¬
schlachtung ertappt , wie man — auf
seinen Beruf und seine Vorstrafe
schließend — annehmen möchte .
Nein , er wurde, quasi in flagranti ,
beim illegalen Kirschenpflücken er¬
wischt . Quietschvergnügt saß Josef
aus Odenheim an einem Juni -Abend
auf besagtem Baum der Gemarkung
Birkenfeld und füllte seine mitge¬
führte Einkaufstasche mit den be¬
gehrten Früchten. Doch schon bald
nahte das Unheil in Gestalt einiger
kräftiger Burschen , an deren Spitze

es auch aus den vorgeführten Beispielen
zu ersehen war — eine grundlegende Deu¬
tung sich meist in zwei in völligem Ge¬
gensatz zueinander stehender Auffassun¬
gen teilen kann . Die ersten Feststellungen
ergeben im Hinblick auf die Bewegungs¬
richtung ein von sich Weg - oder auf sieh
Zuführen . Dieses Wegführen kann die
Kraft des sich Hingebenkönnens , ein Hin -
einfließen , ein Hinausgreifen , aber auch
eine Flucht vor sich selbst darstellen -, das
auf sich Zuführen andererseits kann als
ein Sammeln , aber auch als Zeichen der
Angst ausgelegt werden . Somit liegen ne¬
gative und positive Bedeutungen gleich¬
zeitig vor , wie sie durch den öfters er¬
scheinenden Gegensatz von Neigung und
Läufigkeit der Schriftzüge entstehen . Es
kann zunächst nur eine Einordnung in ein
bestimmtes Deutungsfeld erfolgen , das
erst nach Prüfung des gesamten inneren
Schriftgehalts eine Vollanalyse ermöglicht .
Eine Analysierung der seelischen und gei¬
stigen Eigenarten kann außer dieser Deu¬
tungsweise und der möglichen Zuhilfe¬
nahme der Mimik aber auch mit Hilfe der
Warteggschen Tafel durchgeführt werden ,
deren Verwendung eine Reihe von Licht¬
bildern erläuterte . Wie der Vortragende
abschließend bemerkte , werden im kom¬
menden Abschlußabend an Hand mehrerer
Schriften Vollanalysen durchgeführt wer¬
den . Fr .
Frühjahrs-Modeschau in Heidelberg

Heidelberg . Der Hauptausschuß des Da¬
menschneiderhandwerks der Westzonen
veranstaltet auch in diesem Jahre seine
traditionelle Frühjahrs -Export - und Mode¬
schau . Die Veranstaltung , welche z . Z . als
Wanderschau in allen großen Städten der
Trizone zur Durchführung gelangt , wird
in Baden am Mittwoch , den 30. März , in
Heidelberg im Königssaal des Schlosses
gezeigt .

General Clay
heute En Karlsruhe

/ Der amerikanische Militärgouver¬
neur für Deutschland, General Lu¬
cius D . Clay, wird heute nachmittag
der Stadt Karlsruhe zum erstenmal
einen Besuch abstatten . Der General
trifft voraussichtlich gegen 13 Uhr
auf dem Karlsruher Flughafen , eia
und nimmt dann um 14 .15 Uhr vor
der Rheinlandkaserne in Knielingen
eine Parade der hier stationierten
amerikanischen Besatzungstruppen
ab . Die Bevölkerung von Karlsruhe
ist zu der Parade eingeladen. 4

der Besitzer find der Feldhüter . An¬
statt sich nun schleunigst dünne zn
machen , zückte er seinen Dolch, und
unter wüsten Drohungen zog er sich
ins nahe Unterholz zurück. Da es
mittlerweile dunkel geworden war,
kam er zu Fall und sah sich neuer¬
dings umzingelt. Er erkannte den
Feldhüter als einen alten Bekannte»
und streckte die Waffen .

Die Moral : Sechs Kilo Kirschen—«
er sagt, es seien höchstens vier
Pfund gewesen — mit sechs Monaten
Gefängnis zu bezahlen, lohnt sich
nicht. Alle , die sich der wohl¬
schmeckenden Früchte in der 'kom¬
menden Erntezeit auf ähnliche
Weise versichern möchten , dürfte»
gewarnt sein . lt.

Südwestdeutsche
Kurznachrichten

Lebensmittel in „UHU-Kisten“
ltfeudenstadt . (ts ) Nachts stellte die

Polizei ein Lastauto , auf dem eine Kuh ,
ein Rind , ein Kalb , acht schlachtreife
Schfveine , sowie mehrere als UHU -
Klebstoff deklarierte Kisten mit Weiß¬
mehl , Weizen , Landbutter , Wurst - und
Fleischkonserven und Eiern verladen
waren . Der Transporteur war ein Metz¬
ger aus dem Kreis Bühl , der die vielen
schönen Sachen im Kreis Münsingen
schwarz gekauft hatte . Ein Versuch des
wohlbeleibten Sünders , die Angelegen¬
heit mit Schnaps „ gerade zu biegen “,
stieß bei den Polizeibeamten auf wenig
Verständnis . Der Metzger wurde ver¬
haftet .
International . Naturfreunde -Treffen

Radolfzell (br ) . Am 5 . und 7 . August
findet hier ein internationales „Natur -
freunde “-Treffen statt , an dem außer deut¬
schen Delegierten auch Teilnehmer aus
Großbritannien , Frankreich , der Schweiz
und Oesterreich vertreten sein werden .

Den Bock zum Gärtner gemacht
Engen (br ) . Bei dem schweizerischen

Grenzposten Bargen wurde ein Grenz¬
wächter in Haft genommen , dem umfang¬
reicher Schmuggel nachgewiesen werden
konnte . Vom Auto bis zur Wäsche und
Zigarette schmuggelte der schweizerische
Hüter des Gesetzes alles , was ein gutes
Geschäft versprach .

Tagung des
Süddeutschen Musikerverbandes e.V.

Stuttgart -Fellbach . (F) . Der Süddeutsche
Musikerverband e . V ., der die Musik¬
kapellen im Gebiet Nordwürttemberg /
Nordb ’aden in sich vereinigt , hielt in Fell -
bach seine Hauptversammlung ab . Aus
dem Geschäftsbericht war zu entnehmen ,
daß dem Verband z . Zt . 260 Musikkapel¬
len mit über 3000 aktiven und etwa 40 000
passiven Mitgliedern angeschlossen sind .
Im April soll die erste Ausgabe einer
neuen Verbandszeitung erscheinen . Um
dem Landesteil Baden einen gesteigerten
Einfluß bei den Verbandsgeschäften zu
geben , wurde Kollege Furrer -Karlsruhe
zum Verbands -Schriftführer gewählt .

Aus Karlsruher Vortragsälen

Vierjähriger beim Spiel tödlich verunglückt
Selbstmord infolge zerrütteter Familien Verhältnisse

6 Kilo Kirschen - 6 Monate Gefängnis

Uraufführung im Großen Haus des Badischen Staatstheaters

TÖDLICHER KARNEVAL /
Hs hat sich wieder einmal gezeigt : der

Resonanzboden der Bühne tönt nicht je¬
dem Wort , mag es noch so klug sein , ja
aus der Ueberfülle geistvoller Einfälle
kommen . Selbst Bonmots geben keinen
feinen „Knall " ab , wenn sie nicht unmit¬
telbar aus dem Saft der Figuren empor¬
steigen , sondern nur von ihnen nebenher
losgelassen werden . Das „Reden " ist es
wohl überhaupt . . daran die dramatische
Historie dieses bedeutenden Romanciers
leidet , so leidet , daß dem Berichterstatter
und Theaterfreund langsam der Kopf unter
die Guillotine der Langeweile zu fallen
drohte . Er bemühte sich immer wieder ,
ihn zu erheben , denn er schätzt , achtet
und Hebt den großen Schriftsteller Frank
Thieß viel zu sehr . Aber dieses Stück
hat als Formung mit ihm im Grunde ge¬
nommen nichts zu tun . Er ist nicht darin
zu erkennen . Wie weiß er in seinen Ro¬
manen zu gestalten , in einer klaren Dis -

osition die Gesamtformung zu meistern ,
ür ein dramatisches Werk sind andere

Gesetze maßgebend . Was da nicht vom
Bühnenblut her lebt , wird auf den Bret¬
tern zu Scheinen, ' auch wenn noch so viele
schöne und begehrenswerte Frauen auf
ihnen herumlaufen und Dutzende von Män¬
nern in Revolutionskostümen ihre Sprüche
hersagen . Gewiß , es gibt einige Szenen ,
in denen man den Dichter Frank Thieß
spürt , so , wenn die Marquise de Fon -
tenay (Ernie Lorenz ) von Louis Devid
(Werner Nippen ) im Gefängnis gemalt
wird , während eines Dialoges , den wir
vor Monaten bereits in unserer literari¬
schen Beilage . Das Fenster " zum Ab¬
druck brachten . Die Schauspielerin reckt
sich da einmal empor , wenn sie von der
Liebe spricht , sie überzeugt , sie glüht . Es
ist jedoch der einzige Augenblick in dem
Stück , da sie als Figur überzeugt . Man

Dramatische Historie
von Frank Thleßr

glaubt ihr später nicht mehr die ? Verwand¬
lungen . Aber das liegt an dem , was sie
zu sagen hat . In einem epischen Werk
sind die Uebergänge leichter zu schaffen .
Da ist Breite des Erzählens , da ist aus¬
führliche Schilderung innerer Vorgänge
möglich . Auf der Bühne muß sich alles
in gedrängtester Form vollziehen , muß aus
den Personen förmlich herausbrechen . Es
ist nicht möglich , geistreich zu sein und
über alle Probleme , von Gott und der
Welt , zu redeß , wenn , wie es im letzten
Akt geschieht , draußen die Kanonen don¬
nern und Napoleon erwartet wird . Der
Dichter wollte keine Möglichkeit auslas -
sen , und da ist es zuviel geworden . 1

Frank Thieß sollte aus diesem Stück ei¬
nen Roman machen , das Szenarium als
Leitfaden nehmen . Es könnte ein großar¬
tiges Buch werden , in dem auch die Ge¬
stalt des großen Korsen zum Schluß gei¬
sterhafter , drohender , tragischer und in
Persona erscheinen könnte . Die Revolu¬
tion würde nicht nur in ihrer nackten Rea¬
lität spürbar werden , sondern aitth in
ihrer Gespensterhaftigkeit innerhalb der
großen Komödie der Menschheit , „Ver¬
gänglichkeit " betitelt .

Es wäre sinnlos , die vielen Figuren des
Stücks - aufzählen zu wollen . Die einzige ,
männliche , die etwas mehr Farbe vom
Autor mitbekommen hat , war der Fouche
Alfons K 1 o e b 1 e s , der ein kleines Ka¬
binettstück auSf Seiner Hauptszene machte ,
als er den kommenden Mann , Napoleon ,
ankündet . (Wäre Rubens im Theater ge¬
wesen , er hätte sicherlich im Fiebereifer
die zartesten Porzellanfarben auf seiner
Palette gemischt , um ein Brustbild von
Ernie Lorenz zu malen , als sie in großer
Aufmachung , aus dem Gefängnis befreit ,
im Salon einhertändelt und auf den Kor¬
sen wartet .) Die feine Lore Hansen

schlüpfte in das Gewand der Josephine
Beauharnais , war apart wie immer , aber
auch sie mußte geistreiche Dinge in un¬
geeigneten Augenblicken sagen . Ein Gast ,
Viktor Stefan Görtz , trug als Barras ei¬
nen frechen Leichtsinn zur Schau , der ihm
gut zu Gesicht stand , und der Lumpen¬
sammler , der das Stück einleitet und
schließt , — mit einer leider zu absichtli¬
chen Aktualität — wurde von Christian
Lennbach vorbildlich gesprochen . Es
war der gesunde Menschenverstand als
zeitloser , armer Bettler , der wie Sokra¬
tes in Lumpen geht und mit der Laterne
auf der Suche nach einem Menschen ist .

Es gab großen Beifall , aber der kluge
und reife Frank Thieß , der sich oft zei -

, gen mußte , wird sich von ihm nicht täu¬
schen lassen . Er galt im wesentlichen sei¬
ner Person als Verfasser trefflicher und
tiefer Prosawerke , von denen sicherlich ein
Großteil der Zuhörer eines in der Biblio¬
thek stehen hat . Willi Hanke und Heinz -
Gerhard Zircher taten , was sie konn¬
ten , und sie taten viel .

Aber — wie wäre es mit einem Ro¬
man . Tödlicher Karneval " ?

Max Geisenheyner

FRANK THIESS SPRACH
Der Dichter Dr . Frank Thieß , der an¬

läßlich der Uraufführung seiner dramati¬
schen Historie „Tödlicher Karneval " in
Karlsruhe weilte , sprach am Samstag¬
abend im Kleinen Haus — gleichsam zur
geistigen Vorbereitung auf sein Stück —
über das Thema „Die glückliche Stunde
der Revolutionen “ . Er bemerkte eingangs ,
daß die „glückliche Stunde " eine unzu¬
längliche Uebersetzung des griechischen
„Kairos " sei , da dem Wort „glücklich *
im Sprachgebrauch ein Beigeschmack von
„zufällig " anhafte , wohingegen der Kairos
der Hellenen jene überirdische Macht sei ,
die alles Sein und damit auch die Ge¬
schichte der Menschheit — von dieser un¬

beeinflußbar und irrational — bestimmen
würde . Nur so sei es zu erklären — und
nicht durch vielerlei „wenn “ und „hätte " ,
— daß alle gegen Hitler gerichteten Atten¬
tats - und Putschversuche , namentlich die
vom 20. Juli 1344, trotz sorgfältigster Vor¬
bereitung mißlangen , während fast auf
den Tag genau ISO Jahre zuvor der ge¬
radezu fahrlässig inszenierten und nach
menschlicher Voraussicht völlig aussichts¬
losen Rebellion des 8 ./9 . Thermidors Er¬
folg beschieden war , daß also einerseits
die Auslese eines Volkes am Galgen en¬
den mußte , andererseits indessen sich blut¬
befleckte Henker mit dem Lorbeerkranz
des „Freiheitshelden " schmücken konnten .

Die Geschichte verlaufe also nicht kau¬
sal , sondern final , sie verfüge über wenige
Themen , die in unzähligen Variationen
wiederkehren würden . Sie würde dem¬
zufolge nicht von Männern „gemacht “ , son¬
dern sie bediene sich dieser Männer nach
einem unerforschlichen Prinzip ; ob zum
Guten oder zum Bösen , könne die Mensch¬
heit oft nicht , immer aber erst nach ei¬
nem längeren oder kürzeren Zeitabstand
definitiv beurteilen . Religiös gesprochen :
Gott könne sich auch des Teufels bedie¬
nen . Unserem rationalistischen Zeitalter
würden derartige Gedankengänge zwar
widerstreben , aber es müsse begreifen
lernen , daß schließlich alles Geschehen
dem Sinne des Lebens diene .

Ein den Vortrag sinnfällig ergänzen¬
des und abrundendes Kapitel aus „Ideen
zur Natur - und Leidensgeschichte der
Völker "

, einem der jüngsten Werke des
Dichters , beschloß die vom Publikum mit
sichtlicher Anteilnahme aufgenommene
Veranstaltung . H . H .

Kleines Haus des Staatstheaters:
Es sangen und tanzten . . .

. . . Anke Naumann , Hans Neuge¬
bauer , Franz Schuster , Lore Paul ,
Ruth Lösei ; Hildegard Thieß , Fritz

D o e g e , Marianne — Bau m g ä r t n e r ,
Irmgard Silberbort h , Erika D e 1 -
b o 11 (welch ein Groteske , diese „Tante
Amalia " — welch ein Unikum , diese Del -
bott !) und wie sie noch alle heißen moch¬
ten . Es war schon ein recht hübscher
Abend , und er zeigte einmal mehr , wie
viel solch ein Verlegenheits -Programm
bei guter Publikumslaune ausrichten kann .
Die Laune kam zwar etwas später als
sonst , aber sie kam . Und so kamen auch
die da capos , das Lachen des Vergnü¬
gens und das Lächeln des Herzens . Die
Mozarts , Maillarts , Flotows , die Schmid -
seders , Grothes , Kreuders und Lehärs . Es
kamen Sentimentalitäten , technische Bril¬
lanz , Humor , Charme und vor allem auch
»in paar stimmliche Leistungen , wie man
sie gerne hört . Es war einer jener bun¬
ten Blumensträuße , in den jede Blüte so
viel liebenswert Persönliches mitbringt , so
viel Eigenes in Farbe und Aroma , daß man
seiner nicht so schnell müde werden kann ,
Der Einzige , den man dabei etwas be¬
dauerte , war Rolf S c h i c k 1 e . Sein ge¬leistetes Arbeitspensum verdient beson¬
dere Würdigung . -de.

IM STAATSTHEATER . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus Lortzings „Der Waffenschmied " in
Szene .

*

Die Matthäus -Passion von - Heinrich
Schütz wird morgen , 30 . März , 20 Uhr ,
in der Evangelischen Stadtkirche Durlach
(Marktplatz ) und übermorgen , 31 . März ,
19 .30 Uhr , in der Lutherkirche Karlsruhe
(Gottesauer Platz ) aufgeführt . Die Ausfüh¬
renden sind : H . H . Hagen , Freiburg (Te¬
nor ) , Dr . H . O . Hudemann , Heidelberg
(Baß ) , die „Kantorei " Karlsruhe und ein
Schülerchor der Helmholtzschule ; die Lei¬
tung hat Berthold Freudenberger .x
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hohe Stunden mit den glücklichen Gewinnern
Göttin Fortuna verteilte die Preise mit Laune und Humor — SAZ empfing ihre Gäste im „ Museum"

Das war eine nette , bunte und
frohgelaunte Gesellschaft , die sich
gestern nachmittag im Wintergarten
des Kaffee Museums eingefunden
hatte . Die einen , vum die Gewinne
des SAZ-Preisausschreibens zu ver¬
teilen , die anderen — das waren
die Karlsruher Geschäftsleute —,um zu sehen , welche Freude ihre
Geschenke bereiteten , die anderen
aber — und das war die Mehrzahl
— , um die Preise entgegenzunehmen .
Man sah es den Gesichtem dieser
dritten Gruppe an , mit welcher
Spannung sie der Preisverteilung
entgegensah . Jeder wußte zwar , daß
er zu den glüddidien einundaditzig
gehörte, aber keiner kannte den
ihm zugefallenen Preis . Darum blieb

Strahlender , unverheirateter
Kinderwagen -Gewinner

die Spannung bis zum leiteten Au¬
genblick erhalten , als plötzlich, für
die Gewinnfrin unerwartet , der
SAZ-Hauptpreis, . zwei Hundert-
Mark -Scheine, aufgerufen wurden.

Mit Musik der Tanzkapelle Jo. K.
Weber, die auch später noch einiges
zur guten Stimmung beisteuerte , be¬
gann der Nachmittag. Lizenzträger
und Chefredakteur Felix Richter
begrüßte die frohgelaunte Runde
und gab A . Wolf , dem „Mädchen
für alles “, das Wort. Der hielt eine
gute , humorgewürzte Rede — ja¬
wohl , das muß gesagt werden ! —
und sprach den Karlsruher Ge¬
schäftsleuten und den fast 14 000

Teilnehmern des Preisausschreibens
den Dank des Verlages aus . Und
dann ging’s — als Beigabe wurden
Kaffee und Kuchen , oder Wein ser¬
viert — ans Verteilen der Preise .Da gab’s gleich zu Beginn eine
Ueberraschung, als Mutter und

•Tochter je einen Preis (ein Kleid
und eine Geldprämie) erhielten . Die
kleine 9jährige Helga Semjutha , die,wie sie und ihre Mutter uns nach¬
her versicherten , die Firmen ganz
alleine durch tagelanges Umherlau¬
fen in der Stadt gefunden hatte , er¬
hielt beim Abholen ihres Geschenk¬
korbes besonders herzlichen App¬laus . Auch sonst gab’s Ueber-
raschungen und frohes Dachen ge¬
nug . Etwa , als der Student des
Staatstechnikums den Kinderwagen
gewann (er hat jetzt und für die
nächste Zeit absolut keine Verwen¬

dung dafür, wie er uns erklärte),
oder als ein junger Mann den Da¬
menschlüpfer gewann oder Klein-
Hänschen, sichtlich enttäuscht , einen
Damenhut . Auch der zweiteilige
Badeanzug wurde von einem Herrn
gewonnen und ein Gutschein für
eine Dauerwelle , jedoch jeweils
diskret von einer Dame abgeholt . '
Anderseits wurde die „kleine Her¬
renausstattung “ prompt von einer
Dame gewonnen . Wie gesagt , die
Spannung riß nicht ab , weil der Ar¬
rangeur sich eine hübsche Kletter¬
partie ausgedacht hatte , bei der es
mit den Preisen laufend rauf und
runter ging. Neben den Sachpreisen
wurden mit besonderer Genugtuung
auch die Geldpreise der Karlsruher
Neuen Zeitung entgegengenommen ,insbesondere natürlich die von 50.—
Mark an aufwärts . Hier nun

Die Namen der Gewinner
1. Preis : Radio-Apparat, Wert 250

DM: Günter Röhl, Khe., Humboldt-
str. 14 (Firma Lindikoff ).

. 2. Preis : Geldpreis, 200 RM: Lucie
Woeiffei , Khe. , Uhlandstr. 28 (Karls¬
ruher Neue Zeitung) .

3. Preis : Maß-Kostüm, Wert 165
DM: Elsa Kürner, Khe., Durlacher
Allee 64 (Fa. Hetüage ).

4. Preis : Geldpreis 100 DM: Else
Fischer, Khe.-Riippurr. Heckenweg
50 (Karlsruher Neue Zeitung).

5. Preis : Damenkleid, Wert 100 DM:
Hildegard Meyer, Khe., Herrenstr.
23 (Fa. H . Meier) .

' 6. Preis : „Kleine Herrenausstat¬
tung“. Wert 100 DM: Anita Steinle,
Khe., Karl-Wilhelm-Str. 9 (Fa. Diet¬
rich).

7. Preis : Damen-Popelinemantel ,Wert 80 DM: Julia Feldner , Khe .-
Rüppurr, Dahlienweg 12 (Fa. Hiller) .

8. Preis : Foto-Apparat, Wert 65
DM: Helmut Strobel , Khe., Wil-
helmstr . 63 (Fa. Rosenthal).

9 . Preis : Knabenanzug , Wert 80
DM: Jos . Horn, Khe.-Durlath , Ritt-
nertstr . 35 (Fa. Hetttage).

10. Preis : Geldpreis, 50 DM: Berta
Stauß , Khe .-Rüppurr, Heckenweg 18
(Karlsruher Neue Zeitung).

11 . Preis : Geldpreis, 50 DM : Anna
Behnle , Khe ., Ostendstr. 8 (Karls¬
ruher Neue Zeitung).

12. Preis : Geldpreis. 50 DM: Die¬
sel Huß, Khe. , Weltzienstr. 3 (Karls¬
ruher Neue Zeitung).

13. Preis : Anhänger-Kollier , Wert
50 DM: Gertrud Kruse, Khe ., Hirsch-
str. 148 (Fa. Juwelia ).

Die 9jährige Helga und Ihr Preis

14. Preis : Damen-Handtasche, Wert
50 DM: GerhardKneule , Khe . , Roon-
str. 20 (Fa . Morlotik ).

15 . Preis : Damen-Ring , Wert 45
DM: Edith Hassenstein , Khe., Uh¬
landstr . 40 (Fa. Künkele).

16 . Preis : Kindersportwagen , Wert
45 DM: Heinz Straub (Stad .) , Khe.,Gustav-Binz-Str. 45 (Fa. Gundlach).

17. bis 34. Preis (Wert 40 — 20 DM)
Peter Raßpe, Kaiserstr . 123; Helga Sem¬

jutha , Kronenstr . 60 ; Bertold D . Kappler ,
Eichelgasse 12; Marta Müller -Wenninger ,
Lesstngstr 12 ; Werner Kommüller , Ett¬
lingen , Mühlenstr . 89 ; Hans D . Klotz,Amalienbadstr . 25 ; Carl -Heinz Chaussy ,
Kalliwodastr . 1 ; Dr. Werner Leis, Mathy-
str . 35 ; Waldemar Maurer , Schloßbezirk
11 E ; Ernst Schmidt, Sofienstr . 175 ; Hertha
Beckmann, Jahnstr . 15 ; Franz Aug . Jung ,
Schwallstr . 2 ; Karoline Jäger , Grötzingen ,
Hindenburgstr . ; Hermann Steuerwald , Ma-
rienstr . 68 ; Kurt Budszun, Hilbsdbstr . 42 ;
Max Eble, Roonstr . 27 ; Emma Walter ,
Litzenhardtstr . 22 ; Gerda D . Mußgnug,
Ant .-Brucknerstr . 16; Anni Renger , Kreuz- .str . 24 ; Elfriede Busam, Bernhardstr . 3»
Bertold Brehm, Augustastr . 20 ; Anneliese
Muß, Gabelsbergerstr . 6 ; Gertrud Müller ,
Bachstr. 40b; Gerda Schmitt, Hagsfeld ,
a. d. Bahn.
35. bis 81. Preis (Wert 18 — 3 DM )

Hartmuth Eisenträger , Kalliwodastr . 6;
Hans Martini , Vorholzstr . 6 ; Willi Röster ,
Essenweinstr . 12; Luise Klingelhöfer , Karl-
str . 136 ; Luise Höpfinger , Hedcenweg 50 ;
Helga Schomer, Schillerstr . 9 ; Walter
Ziegler , Ritterstr . 11 ; Amalie Heinzier ,
Resedenweg 73 ; Ingeborg Schumacher,
Wössingen , Bruchstr. 10 ; Sofie Schöner,
Palmeienstr . 3 ; Anneliese Wegele . Roon¬
str . 20; Lina Seiler , Marienstr . 1 ; Anna
Hahn , Daxlander Str . 10 ; Anni Weller ,
Marienstr . 91 ; Karl Miltner , Karlstr . 132 ;
Loni Vögele , Bunsenstr . 22 ; Lillt Comp-
ter , Geibelstr . 17 ; Karl Schramm, Gottes¬
auer Str . 18 ; Margot Hodapp , Essenwein¬
str . 50 ; Herbert Hilz, Durlach , Rittnert -
str . 17 ; Erika Schmidt, Ettlingen , Mühlen¬
str . 3 ; Luise Kaiser , Ritterstr . 48 ; Elfriede
Franke , Boeckhstr. 19 ; Ulrich Voelkow ,
Mathystr . 29 ; Reinhard Grether , Neureut ,
Wilhelmstr . 39 ; Lina Frank , Eppingen ,
Bismarckstr . 20 ; Ernst Frey , K.-Schrempp-
str . 21 ; Luise Kurz, W'lbelmstr . 83 ; Gustav
Wöhrle , Widcenweg 6 ; Marta Senger ,
Hardtstr . 54a; Paula Eisenträger , Leopold-
str . 10; L. Schachtner, Amalienstr . 6;
Gustav Schwarz, Kirchfeldstr . 38 ; Eugen
Rleger , Körnerstr . 49 ; Berta Schaufler,
Kreuzstr . 33 ; Elsa Meyer , Herrenstr . 23 ;
Friedrich Bernecker , Hirschstr . 48 ; Gertrud
Zimmermann , Oos-Str . 2 ; Otto Mauthe ,
Hirschstr . 34 ; Karl Kaiser , Ritterstr . 48 ;
Erich Bodia, Gerwigstr . 10 .

Wer spendete die Geschenke?
Unter den nicht näher genannten Prei¬

sen befanden sich u . a . ein Opernglas ,
ein großer Geschenkkorb , ein Teewagen ,
ein Radiotisch , ein Kaffeeservice , ein
großer Karton echter Pralinen , eine Fahr¬
radbeleuchtung , ein Stragula -Teppich, ein
Damenhut und viele andere wertvolle
Dinge. Diese und die vielen anderen
Preise stammten von den nachstehenden
Firmen : E. A . Willer, . Schindele, Hummel
& Co., Sitzler , Piasecki , Geschw. Hoff-
mann , Kaufhaus Union , Benescfa , Wohl-

Er gewann den f . Preis
Fotos : Erich Baue»

SSäSSk'5'-lltiil

schlegel , R. Frey , Gräber , Heberdinge »,
Bensching, Schawinsky , Laengerer , Wald¬
terrasse , Stärk & Klein, Tillmanns , Eber-
härd , Krauß , Dannecker , Karrer & Barth,
Freytag , Spielmann , Köhler , Beller, Schur¬
hammer , Holzschuh, Jödicke , Kußmaul,
Printz , Frihofkä , Ph. Nagel , Fürniß , Zehnei
und Baßmann.

Mit einer humorvollen Betrach¬
tung über die, wie „ gallupisch“ fest¬
gestellt sei , meistgelesensten Anzei¬
gen , die Heiratsanzeigen , beschloß
A. Wolf die Preisverteilung . Im An¬
schluß daran erhob sich der 1 . Preis -
träger, Herr Günter Hühl , und
dankte dem Verlag im Namen aller
Gewinner . Er sprach die Hoffnung
aus , die Karlsruher Neue Zeitung
möge sich das Vertrauen der Karls¬
ruher wie bisher bewahren und
forderte die Anwesenden auf, ihre#
Zeitung die Treue zu halten . jw.

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Dienstag , 29 . März '

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .00 Schul¬
funk : Literaturgeschichte : 14 .30 Wirt *
»chaftsfragen ; 14 .45 Jeder lernt Englisch!
15.15 Klaviermusik : Capriccio op . 3 Nr . 1
v . Bortkiewicz , 2 Arabesken v . Debussy ,
„Albumblatt " v . Marx , 2 Klav .-Stücke a.
op. 2 v . Kornauthi 15 .45 „Ueber d. Dich¬
ter Alfred Neumann " v . G . Schake ; 17,00
. Magie u . Medizin* v . Dr. H. Wildermuthi
17 . 15 Virtuose Violinmusik ; 18 .00 Für d.
Frau ; 19 .15 Jugendfunk : 20.00 Symph .-
Konz. ! VII . Symph . u . Klav .-Konz. G -dut
op . 58 v . Beethoven ; 21 .15 . Montmartre -
Kabarett " , franz . Kleinkunst ; 22 .00 Sendg.
d . württemb .-bad . Studentenschaften ; 22 .15
Tanzmusiki 22 .50 Aus d . Welt d . Schau¬
spiels ; 23 .00 . Marienleben *, 2 . Teil v . P.
Hindemith : Prälud . u . Fuge ln C aus „Lu-
dus tonalts " . — Studio Karlsruhe : 7 .00
Kath . Morgenandacht . — Südwestfunkt
20 .00 Operettenkonzert ) 20 .45 Hörspiel !
»Das Mädchen Mary * v . T. Williams . —
Frankfurt : 20 .20 Operette : „Die Czardas-
fürstin * v . Kalman . — Nordwestdeutsche »
Rundlunk : 20.30 Tanzmusik .
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Waagrecht : J . Rätselart , 4. süd-
amerik . Gebirge , 7 . fette Erde , 8 . Ähren¬
bündel , 9. kleines Raubtier , 10 . Brenn¬
stoff , 12 , Kletterpflanze , 15 . Ziehmutter ,17 . Hohlmaß, 13 . Wohnung , 20 . Gestein ,23 . bergbauliches Produkt , 25 . schweizer
Kanton , 26 . Metall , 27. Tierwohnung , 28 .Stadt in Frankreich , 29. höchste Begabung.

Senkrecht : 1. Spielleitung , 2 . Was¬
serfahrzeug , 3. schmaler Weg , 4 . Gewürz ,6 . Kalendertag , 6 . Mauervertiefung , 11 .Verfasser , 13 . Märchenfigur, 14 . Stadt an
der Donau, 15 . Unterscheidungsgruppe ,16. Kennzeichen, 18. Tischlergerät , 19.
wasserumgebenes Land, 21 . Heilmittel ,
22 . Käufer . 23. Fluß in Deutschland, 24 .
Kleiderstoff .

Denkaufgabe
Welchen Sport treiben sie?

Paul , Fritz , Karl, Hans und Georg sind
begeisterte Sportsleute . Der eine spieltFußball , der andere Tennis , einer ist Boxer,oiner Radfahrer und einer schwimmt.Vier von ihnen sind verlobt , und zwar
Paul mit dem Mädchen Lotte, Hans mit
Maria , Georg mit Anna und Karl mit
Erika .

Lotte sieht ihren Bräutigam schrecklich
gern beim Fußballspiel , Erika kann Boxer
nicht ausstehn , Maria macht sich nichts
aus Tennis und Anna schwärmt für Rad¬
fahren . Fritz kennt Erika . Beider Ansicht,
welches wohl der schönste Sport sei ,
gehen weit auseinander .

Welche Sportarten treiben nun Paul,
Fritz , Karl , Hans und Georg?

Kapselrätsel ,
In den Wörtern

Ingenieur — Evangelium — Orestes —
Lokomotive — Kordilleren — Arsenik
— Mandschurei — Spandau — Stradella
— Brigade — Zitadelle — Messer — Pa¬
norama — Sekretariat — Wikinger —
Bregenz — Scheflel — Rosegger — Va-

Die Anfangsbuchstaben dieser Wörter
ergeben , der Reihe nach gelesen, denNamen eines deutschen Alpen-Kurortes .

Große Stadt
Zwei Drittel Bug, zwei Drittel Kal,Ein Rest bleibt für die Silbe drei .Und wer das Wort geschrieben hat.Schrieb damit eine große Stadt

Pflanzen aus Bauwerken
Gartenhaus — Eiffelturm — Kloster —
Bastille — Pulverturm — EngelsburgAus den sechs Namen sind bestimmte
Buchstaben zu entnehmen , so daß sechs
Pflanzennamen entstehen .

1 . Zier- und Futterpflanze , 2. Schling¬
pflanze, 3 . Blume, 4. Küchenkraut , 5.
Frühlingsblume , 6. Hülsenfrucht .

Die Anfangsbuchstaben der gefunde¬nen Wörter nennen eine Getreideart .

Witziges
Ein Geistlicher und ein Arzt setzten sich

zum Dominospiel nieder .
„Um was spielen wir denn ?“ fragte der

Arzt . I
„ Hm“

, sagte der Pastor , „ich spiele
nicht gern um Geld und Geldeswert ."

„ Ich will Ihnen was sagen "
, meinte der

Arzt , „wenn Sie gewinnen , haben Sie bei
mir eine ärztliche Untersuchung frei !"

„Einverstanden " , sagte der Pastor , „ und
wenn Sie gewinnen , will ich ein Gebet für
Sie sprechen ."

#
Bormann hatte sich ein neues Auto an¬

geschafft und hielt sich nunmehr für eine
Autorität auf dem Gebiet der Auto¬
fahrerei .

„ Ach was"
, sagte er zu seinem Freund

Kemper , „ es ist gar kein Kunststück,
diese modernen Wagen zu fahren . Nur
bei nassem Wetter und auf schlechten

Rätsel -Auflösungen unserer
Silbenrätsel

1. Wehmut , 2 . Alfred . 3. Sinai, 4 . An¬
dante , 5 . Boxkalf, 6 . Enrico . 7 . Reuter , 8.
Ingrid , 9 . Sarazene , 10 . Tornister , 11 .
Dachsbau , 12 . Eutin, 13 . .Isolierung , 14 .
Neuseeland , 15 . Eierschale , 16 . Paracelsus ,
17 . Faltboot , 18 . Lava , 19 . Insterburg , 20 .
Cäcilie , 21 . Hellas .” „Was aber ist deine Pflicht ? Die Forde¬
rung des Tages !

Verschmelzungsaufgabe
r 1. Helgoland , 2 . Alemanne , 3. Nollen-
dorf , 4 . Silvester , 5 . Turnhalle , 6 . Ham¬
burg , 7 . Orteisburg , 8 . Matrose , 9 . Aben¬
teurer *■ Hans Thoma — Defregger .

Geographie
Belgtes.

Straßen kann man mal die Herrschaft
darüber verlieren ."

„Das Wetter allein macht es nicht",meinte Kemper, „ ich^-habe weder durch
schlechtes noch durch schönes Wetter die
Herrschaft über meinen Wagen verloren "

„Was war denn los damit ?" fragteBormann.
„Ich war mit den Zahlungen lm Rück¬

stand geblieben " , sagte Kemper.
KURIOSA

„Fliegende Steinkohlenfragmente "
In einem etwa hundertjährigen Lexikon

finden sieh beherzigenswerte Ratschlägefür Unternehmungslustige , die eine Fahrt
mit dem neuartigen Beförderungsmittel
wagen wollen . Der Reisende wird vorallem gemahnt , zur Abfahrt pünktlich zu
erscheinen „ indem der Dampfwagen auf
niemand wartet “. „Gegen den Eindruck
der schnellen Bewegung empfindliche Per¬
sonen , auch solche, denen die fliegenden
Steinkohlenfragmente lästig sind , mögenrückwärts fahren . Es empfiehlt sich, die
Augen durch Eisenbahnbrillen aus ge¬wöhnlichem Glas oder Drahtgeflecht zu
schützen . Vor allem aber soll man sich
sorgfältig davor hüten , an Stationen aus¬
zusteigen , wo nicht mindestens fünf bis
zehn Minuten Aufenthalt ist , indem' der
Wagenzug leicht fortgeht und die Rei¬
senden im Stich läßt ."

Halsketten aus Pfeffer
Im Mittelalter gehörten die Gewürz«

zu den großen Kostbarkeiten . Pfeffer galt
zum Beispiel vielfach als Zahlungsmittel .Mit ihm bezahlte man Grundstücke , Steu¬
ern und Renten . Er war so hoch geschätzt ,daß man ihn sogar als Kleiderschmuck
verwandte und beispielsweise Kopfhauben
mit ihm verzierte . Zu Anfang des neun¬
zehnten Jahrhunderts kam dann der Pfef¬
fer noch einmal zu so einer Ehrensteüunq
und man reihte in England schwarzen
Cayennepfeffer auf Schnüre, um sie als
Halsbänder zu tragen . Im Mittelalter
wurden auch Muskatnüsse in Silber ge¬
faßt und als Schmuck angelegt .

Ausgabe vom 19 . März 1949
Ergänzungsproblem

Kanadier , Obersteiger , Fotjppt , Eisleben,
Schatten , Nachtdienst , Längengrad , Zi¬
sterne , Lindwurm , Gazelle .

— . Die erste Liebe hat die längste
Wurzel .*

Sport und Mode
Bart, Trab.

Aus Zwei mach Eins
Bagatelle , Rastelli , Australien an,

Isabella , Leonhard , Ingeborg . . jagen ,
Normandie .

“ . Brasilien “ .
Rätsel

Koralle« (eile ) Korn .

'
j: ;U ;N S . E R Ej , S ;C HiA cIhIeIcIk

Schachecke Nr . 21
Wir bringen heute 5 Probleme. Der Lö¬

ser soll sich jedoch durch die Vielzahl
nicht entmutigen lassen , denn es liegtallen Aufgaben dieselbe Idee zu Grunde ,Wer die erste Aufgabe gelöst hat , sollte
es nicht schwer finden durch Analogiedie übrigen zu bewältigen . •

Problem Nr. 12
Paul Morphy

Matt ln 2 Zügen ,
Weiß : Kc8 , Tal , b6 .
Schwarz : Ka8 , Lb8 , a7 , b7 .

Problem Nr. 13
Fr . Heer . Pforzheim

Matt in 3 Zügen.
Weiß : Kd6 , Ta4 , Tb3 , c4 , c7.
Schwarz : Kc8 , a7 , b7 , c6 , d7 .

. Problem Nr . 14
Georg Becker , Durlach, 1941

Matt in 2 Zügen .
Weiß : Ke7 , Del , Thl , Lfß , d3 , e3 , f4 .
Schwarz : Kd5 , a2 , b5 , b6 , c6 , g2 , h2 .

Problem Nr. 15
P . A - O r 1 i m o n t , 1923

Matt in 3 Zügen .
Weiß : Kg5 , Dbl , Th2 , Lf6 , Sh6, a3 , e3.
Schwarz : Kh7 , Te4 , a4 , b3 , c4 , d5 , d6 , e5.

Problem Nr. 16
Theobald Heß , Stuttgart

Matt in 4 Zügen.
Weiß : Kfl , Lc3 , Le2 , Se5 , Sf6 , g2 , hS .
Schwarz : Kh8 , Le8 , b6 , c5 , e6 , f2, f7 , g3 .

*
Lösungen und sonstige Zuschriften unter

dem Kennwort „Schach " an die SAZ ,
Pforzheim,- Graveiottestraße 5 .

UNSER BRIEFKASTEN
Auskunft ohne Gewähr

K. H -, Karlsruhe : ich bin Angestellter
in einem hiesigen Textilwarengeschäft .
Durch die inzwischen in Kraft getretene
Gewerbefreiheit hätte ich die Möglichkeit
mich selbständig zu machen, möchte mein
Arbeitsverhältnis aber nicht gerne lösen .
Ist es möglich, daß auf Grund der neuen
Bestimmungen meine Frau ein Etagenge¬
schäft eröffnen kann ? Was ist dazu erfor¬
derlich ? Können mir rechtlich Schwierig¬
keiten durch meine Firma erwachsen ,
wenn meine Frau ein Geschäft in der
gleichen Branche betreibt ?

Nach § 60 HGB darf ein Handlungs¬
gehilfe ohne Einwilligung des Prinzipals
kein Handelsgewerbe betreiben . Das ge¬
setzliche Wettbewerbsverbot erstreckt sich
aber nicht auf die Ehefrau . Allerdings
könnte eine verbotene Gesetzesumgehung
darin gefunden werden , daß die Ehefrau
lediglich als „Strohmann " für den Mann
das Gewerbe betreibt . — Die Eröffnung
eines Geschäfts muß beim Gewerbeamt
gemeldet werden . Näheres erfahren Sie
dort

H . P„ Eutingen ; Wo fließt der gelbeFluß ; wie heißt er ? Wo ist die grüneHölle? Wo sind die schwarzen Berge?
DeT gelbe Fluß Hoangho oder Huangho

liegt in China ; die grüne Hölle befindet
sich im Amazonas-Stromgebiet in Südame¬
rika und die schwarzen Berge finden wir
als Black Mountains in den VereinigtenStaaten .

K. B ., Bruchsal: Wieviel Zeit nimmt die
Entstehung einer Wolke in Anspruch?

Die Wolkenbildung kann Stunden er¬
fordern , sich aber auch schon binnen we¬
niger Minuten vollziehen . Sie setzt ein,
sobald ein Teil der Luft auf Kondensa¬
tionstemperatur abgekühlt ist . Die ersten
schwachen Spuren einer sommerlichen Hau¬
fenwolke treten z . B. bereits einige Se¬
kunden nach Beginn der Kondensation auf
und 4 bis 5 Minuten später hat die Wölke
bereits eine ansehnliche Größe erreicht .
Schwere Gewitterwolken brauchen dage¬
gen zu ihrer Entstehung mehrere Stunden .
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BUNTES AUS ALLER WELT
Ein Raubmörder erschrak und verriet sich

Einzigartiges Verbrechenwurde durch Zufall aufgeklärt
Der französische Mittelmeerfaafen

Marseille ist seit altersher der
Schlupfwinkel zahlloser dunklerElemente. Es war auch die Stätteeines in seiner Vorbereitung und
Durchführung wohl einzigartigenVerbrechens, das schließlich nurdurch einen Zufall aufgeklärt wer¬den kannte . Ausgelast freilich wurdedieser Zufall durch das schlechte
Gewissen de« Täters, womit sich einuralter Erfahrungssatz aufs neue
bestätigte.

In einer einsamen Straße amRande der großen Stadt war aneinem Sommerabend die Leicheekle« Chauffeurs in seiner rot lak-
kierten Autodroschke aufgefundenworden. Der Mann war durch einen
Schuß in den Hinterkopf getötetworden. Er hatte aber offenbar noch
gelebt, als der Täter ihn beraubte.
Den ganzen Umständen nach mußte
es sich bei diesem um einen Berufs¬
verbrecher handeln . Auffällig war,daß er die zur Tat benutzte Pistolein der Droschke hatte liegen lassen.Die Polizei rief die Bevölkerungaur Mithilfe bei der Aufklärung des
Falles auf. Es galt zunächst einmal
festsusteilen, wer zu der fraglichenZeit die rote Taxe als Fahrgast be¬
nutzt hatte . Ah der Pistole fand
man einen Fingerabdruck, einen
einzigen nur , dieser aber war aus¬
geprägt scharf und klar . Nur fehl¬
ten an diesem Abdruck die üblicher¬
weise sichtbaren Poren, deren aus-
tretender Schweiß ja überhaupt erst
die Entstehung des Fingerabdrucks
bewirkt . Konnte es einen mensch¬
lichen Finger geben, der keine
Schweißdrüsen besaß ? Bei der Poli¬
zei hatte sich inzwischen ein Mann
gemeldet, der wichtige Aussagenmachen konnte. Er hatte beobachtet,wie ein Ausländer, seinem Akzent
nach vermutlich ein Engländer, den
Taxifahrer Jacques Tnieste etwa
eine Stunde vor der Mordzeit auf-
gefordert hatte , firn zu einem Hotel
au bringen. Diese Spur erwies sich
als richtig. Das Hotel, das nicht weit
vom Tatort lag, wurde gefunden.
Der Portier sagte aus, daß der dort
seit zwei Tagen wohnende Eng¬
länder Prlce zu der fraglichen Zeit
offensichtlich gehr bestürzt zurück-
gekehrt sei. Er habe vergeblich nach
Briefen für ihn gefragt und dann
seinen Zimmerschlüssel verlangt

Der Engländer wurde fastgenom-
mem. Br gab zu, sich am Abend des
Mondtages von einer Autodroschke
haben zum Hotel fahren lassen,
wollte aber von allem anderen
nichts wissen. Seine Aufregung er¬
klärte er dadurch, daß er vor eini¬
gen Tagen sein ganzes Geld an
einen K&rtenspieler verloren habe.
Nun wisse er nicht, wovon er sein*
Hotelrechnung bezahlen solle . Er
habe an seinen Bruder telegraphiert ,
um Geld zu schicken , aber die Ant¬
wort sei bisher ausgeblleben. Die
Poliaed war keineswegs überrascht,als die Untersuchung im Labora¬
torium ergab, daß der Abdruck von
Prices rechtem Mittelfinger haar¬
genau mit dem auf der Pistole
übereinstimmte.

Der Engländer blieb trotz aller
Proteste unter dem Mordverdacht

In Haft. Er ahnte nicht, daß die
Polizei fortab nach Beweisen nicht
für seine Schuld , sondern für seine
Unschuld suchte . Denn der Finger-
abdruok, den ihm die Polizei abge¬
nommen hatte , zeigte unverkenn¬
bar die normalen Porenspuren der
Schweißdrüsen. Das hatte den Un¬
tersuchungsbeamten auf den Gedan¬
ken gebracht, ein anderer könne auf
mysteriöse Weise versucht haben,Price den Mord in die Schuhe zu
schieben . Indessen blieben alle Be¬
mühungen, Licht in diese verzwickte
Angelegenheit zu bringen, durch
Monate hindurch vergeblich, und
die Gerichtsverhandlung, die für
Price nichts Gutes bringen konnte,durfte nicht länger verzögert wer¬
den.

Es stand sehr schlecht um den
Engländer, und es war denn auch
ein fast unglaubhaft anmutender
Zufall , der Ihm vermutlich das
Leben retten sollte Price wurde
von den zwei Kriminalbeamten in
ein anderes Gefängnis überführt ,
als der eine bemerkte , daß ein Mann
beim Anblick des Engländers leb¬
haft erschrak. Er machte auf der
Stelle kehrt und versuchte in der
Menge zu verschwinden. Dem Be¬
amten erschien das so auffallend,
daß er den Gefangenen der Obhut
seines Kollegen überließ und dem
Verdächtigen folgte. Dieser ver¬
schwand endlich in einem Hause am
anderen Ende der Riesenstadt. Als
er es nach geraumer Zeit wieder
verlassen hatte , nahm der Beamte
in Gegenwart des Hauswarts eine
Durchsuchung in seiner Wohnung

Deutsche auf
Vor noch 50 Jahren war es schlech¬

terdings unmöglich , daß ein Staat
auf »einen Briefmarken etwas an¬
deres abbilden konnte als den Herr¬
scher oder das Wappen des eigenen
Landes.

Die Zeiten haben sich gewandelt,
die Menschen mit ihnen, und die
Sitten und Gebräuche erst recht.
Als man Mazurka tanzte, dacht«
niemand an einen Boogie-Woogi«,
und als che Germania von deutschen
Marken würdig und vollschlank auf
die Postbenutzer herabsah , ahnte
niemand etwas von einem Populari¬
tätskampf zwischen Roosevelt und
Lenin , der einmal auf Briefmarken
ausgetragen werden würde.

Es gibt viele Berühmtheiten, che
nicht nur auf den Marken des
eigenen Landes verewigt wurden,
sondern auch auf denen fremder
Staaten. Ja , es gibt sogar Berühmt¬
heiten, die nur im Ausland als Post¬
wertzeichen zu finden sind, nicht
aber im Heimatland. Denn der Pro¬
phet gilt bekanntlich wenig . . .

So zum Beispiel der berühmte
Captain Cook, den England auf sei¬
nen Marken nicht kennt , der dage¬
gen aber auf einem halben Dutzend
überseeischer Marken zu finden ist.
Oder, um ganz modern zu sein, Prä¬
sident Truman oder Mr . Churchill,
die weder auf amerikanischen noch
auf englischen Marken erschienen
sind, hingegen auf denen von Bra-

Warum hören wir nichts von Carratsch ?
Wo Rudolf CaraccioLa wohl stecken

mag? — fragen sich die Motorsport¬
begeisterten. — Carratsch wohnt in
einem Vorort von Lugano in seinem
behaglichen Haus oder Häusle. Seine
drei Rennwagen, die er in seinen
Garagen untergenracht hatte , wur¬
den seinerzeit vom Schweizer Re¬
glement beschlagnahmt. So stehen
di« Garagen leer, bis auf eiinen
alten „Wanderer“

, der aber seiner
Frau Alice gehört. Sie ist als
Schwedin vor einer Beschlagnahme
gesichert, während ihr Gemahl als
Deutscher keinen Wagen halten
darf . Als Deutscher? Hieß es nicht,
Carratsch sei Schweizer Staatsange¬
höriger geworden? Wohl lebt der
berühmte Rennfahrer schon seit
1929 im Lande der Eidgenossen ,
wo er sich 1936 in Ruviglian-a sein
Heim erstellte . Einer Einbürge¬
rung wäre nichts im Wege gestan¬
den, wenn nicht eine schweizerische
satyrische Zeitschrift eine aufrei¬
zende Karikatur von Caracdola
gebracht hätte , die, von mehreren
Zeitungen nachgedruckt, ziemlich
Staub aufwirbelte. Aus diesem
Grunde hielt die Schweizer Behörde
mit der Einbürgerung noch etwas
zurück. Wählend seine Frau un¬
behindert reisen darf , sitzt Car¬
ratsch ohne Paß daheim und blickt
mit wehen Augen auf die fünfzig

Siegerpreise, die in seiner Vitrine
glitzern. Carratsch's Schwiegereltern
wohnen in USA . So hofft er, daß
er eines Tages eda**- Startlizenz in
den Staaten bekommt. Möglicher¬
weise geht er auch ganz über den
großen Teich . — Im vorigen Jahr
trainierte Carratsch den Schweizer
Rennachwuchs , eine Aufgabe, die in
diesem Jahr dem Tripolissieger
Hermann Lang und Oberingenieur
Neubauer von Daimler-Benz über¬
tragen wurde. Chpd)

Das Paradies für Geschiedene
Die kleine britische Kanalinsei

Jersey ist ©in sehr beliebter Aufent¬
haltsort für geschiedene Engländer
geworden, die ihrer früheren Ehe¬
frau keinen Unterhaltsbeitrag zah¬
len wollen. Die Kanalinseln haben
ihr eigenes Parlament und eigene
Gesetzgebung — sie liegen außer¬
halb der englischen Gerichtsbarkeit.

Man glaubt, daß wenigstens 250
geschiedene Ehemänner nach dem
Kriege nach Jersey gekommen sind ,
und viele von ihnen haben sich
Grund und Boden gekauft , um end¬
gültig dort zu bleiben. Kehren sie
nach England zurück, können sie
verhaftet werden, wenn sie die
schuldigen Unterhaltsbeiträge nicht
zahlen. (WB.)

vor. Der Mann hieß Jean Oaquor .
In der Vermutung, es mit einem
gesuchten Verbrecher zu tun sh
haben, nahm der Beamte verschie¬
dene Gegenstände zur Untersuchung
auf Fingerabdrücke mit, so einen
Revolver, mehrere Kartenspiele und
auch ein Paar Handschuh«.

Im Polizeilaboratorium gab es an
diesem Tage eine Sensation. Die
Kartenspiele zeigten auch die Finger¬
abdrücke des Engländer» Price,
woraus sich ergab, daß Caquor der
Falschspieler war , der Price dqs
Geld abgenommen hatt« . Am Mit¬
telfinger eines Handschuhe« aber
fand man Prices Fingerabdruck —
in Graphit und Oel. Damit war die
Unschuld des Engländers erwiesen.

Caquor wurde ohne viel« Mühe
verhaftet und legte auch sogleich
ein Geständnis ab . Er hatte in raffi¬
nierter Wels« Prices Fingerabdruck
photographiert und auf eine Metall-
platte kopiert , davon wiederum
hatte er eine Kautschukkopie ange¬
fertigt und sie auf den Handschuh
gestempelt. Am Mordtage hatte er
den ganzen Nachmittag und Abend
Price verfolgt und gewartet, daß er
ein Taxi nähme. Dann fuhr er ihm
in einem anderen Wagen nach- Aus
der Nähe des Hotels dirigierte «r
den Droschkenchauffeur in eine be¬
nachbarte einsame Straße, schoß ihn
kaltblütig nieder und beraubte ihn.

Sein Plan war fein , gesponnen, an
die auf dem Abdruck fehlenden
Porenspuren hatte er allerdings
nicht gedacht . Trotzdem aber wäre
er wohl als Mörder tmentdeokt ge¬
blieben, hätte er sich durch »ein
schlechtes Gewissen nicht selber
verraten . Er büßte sein Verbrechen
auf der Guillotine. W . Fuhrmann.

Modernisierung im Lande der Sklaven
Gutgewachsene Frauen für 500 Dollar / Großes Wirtschaftsprogramm

In den zivilisierten Ländern hat
man kaum jemals den Namen des
Landes Jemen gehört, das an Saudi
Arabien grenzt, an der Küste des
Roten Meeres liegt und die Spitze
der arabischen Halbinsel ausmacht-
Die Hauptstadt Sana ist klein und
würde für uns kaum als Stadt gel¬
ten . Das Land wird zur Zeit von
König Imam Ahmad geführt.

Bis heute liegt Jemen in einer
einzigartigen politischen Isolierung,die zweifellos durch die Lage des
Landes begünstigt wurde. Die Zei¬
chen der modernen Zeit sind kaum
bis hierher gedrungen. Es ist ein
Irrtum , wenn man annimmt, daß
der Sklavenhandel in aller Welt be¬
reits abgeschafft sei . In Jemen und
in Saudi Arabien leben zusammen
noch ungefähr 1,5 Millionen Skla¬
ven , und das sind 17 Prozent der
Gesamtbevölkerung. Es handelt sich
meist um weibliche Sklaven, die
fast immer zwei Aufgaben zu er¬
füllen haben, als Dienstmagd und
als Geliebte . Die Ware, die zum
Stückpreis von durchschnittlich 500
Dollar angeboten wird, ist vorher
von den Sklavenhändlern in mo¬
natelanger Erziehung „abgerichtet“.
Die Sklaven werden in Abessinien,im Sudan und in Somaliland geraubt
und heimlich über das Rote Meer
transportiert - Die Sklavenmärkte in
verschiedenen Orten an der Küste
des Roten Meeres sind noch heute
für die dortige Bevölkerung ein ab¬
solut übliche« Vorkommnis . Weder
Saudi Arabien noch Jemen haben
die Weltkonvention unterzeichnet,
die den Sklavenhandel verbietet

Nachkriegsmarken des Auslandes
silien, Yemen und noch anderen
Staaten.

Auch Deutsche gibt es , die auf
Auelandsmarkea zu finden sind,
selbst solche , die wir auf deutschen
Marken vergebens suchen würden.

Das Fürstentum Liechtenstein gab
tm vorigen Jahr eine Luftpoetserie
heraus , die berühmt* Flugploniere
zeigt . Sie beginnt mit Leonardo da
Vinci als dem großen Seher der
fliegenden Menschheit . Daneben di«
berühmten Namen von Wrtght,
Montgolfier, Kreß, Robertson, Hen-
aon und Andrea. Und auch zwei
Deutsch« sind mit dabei; Ottolilien -
thal und Jacob Degen . Während
Liüenthal schon auf wer deutschen
Marke aus dem Jahre 1934 su fin¬
den ist, blieb es Liechtenstein Vor¬
behalten, Jacob Degen als erwäh¬
nenswerten Deutschen den. Deut¬
schen vorzustellen, sofern sie in dem
Besitz dieser Marke gelangen
können.

Ungarn hat »ich neuerdings bei
der Briefmarkenausgabe van unga¬
rischen Angelegenheiten afogewandt
und präsentiert durch sein Post¬
ministerium Marken von bedeu¬
tenden Persönlichkeiten aus aller
Welt . Da kann zunächst einmal der
Präsident Roosevelt an die Reih«,
dem acht Sondermarken und ein
Sonderblock gewidmet wurden.
Nachdem die Dollars nach Budapest
gewandert waren , folgten Marken
mit Lenin und Stalin, worauf die
Rubel rollten . 1948 ging es an die
anderen Währungen, und da die nun
verbliebenen Staaten nicht sonder¬
lich harte Währungen aufwiesen,
vereinigte man mehrere Themata
in einer Serie. Diese hieß zunächst
„Forscher und Erfinder“ und er¬
streckte sich über zehn Marken und
acht Nationen. Es seien hier ge¬
nannt : Columtous, Fulton , Stephen-
son, Edison , Bleriot, Amundaen ,
Kandö und Popov . Auf der neunten
Marke vereinigen sich unter den
Zeppelinen D . Schwarz und Graf
Zeppelin, und auf der zehnten
Marke sehen wir den Erfinder der
Buchdruckkunst, Gutenberg.

Und weil diese Serie so großen
Anklang fand , bei den Amerikanern
wegen Columbus , bei den Englän¬
dern wegen Stephenson, bei den
Russen wegen Popov , bei den Nor¬
wegern wegen Amundsen usw.,
folgte gleich eine Zehnerausgabe
mit berühmten Dichtem.

Diesmal waren es Shakespeare,
Viktor Hugo , Petöfi, Mark Twain,Voltaire, Lord Byron, Edgar Allan
Poe, MaximGorki, Leo Tolstoi , die
das Entzücken der Sammler erreg¬
ten . Ale deutsche Vertreter Jn die¬
sem internationalen Reigen erschien
Geheimrat Goethe, und damit war
das Goethe -Jahr auch seitens der
Ungarn eröffnet.

Die Reihe dieser Nachkriegsmar¬
ken aber beschließt ein ferner
Kontinent mit einer Marke, auf der

Ferdinand von Mueller abgebildet
ist Mueller war Botaniker und hat
in dies« : Eigenschaft weit« Gebiete
Australien* erforscht Außerdem
widmet« er dem Studium der Euka¬
lyptusbäume jahrelange Arbeit.
Gemeinsam mit dem englischen
Botaniker George Bentham gab er
die siebenfoändiga klassisch« Flora
«ucrtraliensis heraus . Durch die
Briefmark« wurde auch in Deutsch¬
land wieder ein Mann bekannt, der
— seien wir ehrlich — von den
meisten «ehern lang« vergessen oder
für viele gar kein Begriff war.

In Deutschland erschien nur ein
einziges Mal «in Ausländer auf
einer deutschen Marke — allerdings
respektvoll im Hintergrund . Es war
— Benito Mussolini Sonst ist «s
in Deutschland rticht üblich, be¬
rühmte Ausländer auf Briefmarken
abzuhilden. F . Behle -Neuhold .

Nunmehr macht Jemen den
schüchternen Versuch , aus seiner
Weitabgewandtheit herauszukom¬
men . Der König hat nach einer lan¬
gen Vorbereitung ein durchgreifen¬
des Programm zur Modernisierung
seines Landes in Kraft gesetzt und
kümmert sich »ehr energisch um di«
Durchführung. Da ist zunächst für
die Organisation der Staatsflnanzen
ein ägyptischer Bankier angeworben
worden, der in Kürze den Titel ei¬
nes Finanzministers erhalten dürft«.
Seit einigen Wochen arbeitet er in
Sana, der Hauptstadt von Jemen.
Junge , intelligente Kräfte werden
vom Staat in ausländische Schulen
geschickt . Sie sollen später den
Stamm des Lehrpersonals für dl«
Schulen bilden, mit deren Bau zur
Zeit begonnen wird . Ausländisch«
Aerzte haben die Aufforderung be¬
kommen, sich in Jemen anzusiedeln,der Staat wird sie bezahlen. Ihr
Kampf gilt vornehmlich den drei
Krankheiten, die eine sehr hohe
Sterblichkeit im Lande hervorru-
fen : Tuberkulose, Syphilis und nicht
zuletzt der Malaria. Der König selbst
hat die Trockenlegung der Sümpfe
angeordnet und besucht regelmäßig
die Arbeitsplätze, um sich von der
Durchführung diese« großen Pro¬
jektes zu überzeugen- Desgleichen
wurde der Straßenbau mit aller
Energie begonnen und man rechnet
damit, daß in etwa fünf Jahren
Jemen wenigstens von drei wichti¬
gen Hauptstraßen durchzogen sein
soll , die die Hauptplätze des Lan¬
des miteinander verbinden . An die¬
sen ist die Errichtung von Kran¬
kenhäusern vorgesehen. Di« Auf¬
träg» sind bereits vergeben.

In allen Reformplänen, die außer¬
ordentlich interessant sind und di«
unter anderem auch die Abgabe
von Bergbaukonzessionen und Ein¬
richtung von Industrien vorsehen,
fehlt Jedoch «ln Hinweis auf di«
Sklaven. An dieses Problem hat
sich der König von Jemen noch
nicht herangewagt . Es ist sicherlich
nicht leicht das Land für derartige
weitgredfende Reformpläne zu ge¬
winnen. Durch die Verkündung ei¬
nes Gesetze« gegen die Sklaverei
würde er zweifellos die ganze Be¬
völkerung sofort gegen sich haben.
Mit der Modernisierung des Landes
aber wird eine immer stärkere
Durchdringung mit abendländischen
Ideen unumgänglich sein und da¬
mit wird auch hier in absehbarer

.. Zeit der Sklavenmarkt verschwin¬
den. -sb-

Mit Flugzeugen gegen Maikäfer
Sie stagaa nicht gerade „Mai¬

käfer fliege . . .“ , *o berichtet di«
französische Zeitung „ Le Figaro“ ,aber in einem Gebiet von 400 qkm
warten viele wachsam « Augen auf
die erstesr Flugversuche der Mai¬
käfer , um eofort zum Gegenangriff
übergehen zu können. Alias steht
bereit . . .

Niemals wurde eine InsektenVer¬
nichtung von solchen Ausmaßen
bisher in Europa gestartet . Erst im
letzten Jahre machte man in Frank¬
reich und in der Schweiz di« «raten
derartigen Versuche .

Da« sogenannte „Maikäferjahr“
kehrt periodisch alle drei Jahre wie¬
der . Die Insekten verschlingen dann
buchstäblich das Laub der Bäume.
Am Abend beginnen sie ihren Flug
in die Felder, wo «le sich nieder-
laesan, um ihre Eier zu legen. Die
Eier entwickeln sich innerhalb von
zwei Jahren zu Engerlingen und
fügen den Pflanzenkulturen bereits
in den Entwicklungsstadien erheb¬
lichen Schaden zu . Allein bei der
Zuckerrübe beläuft sich der Schaden
auf jährlich drei Milliarden Franc«.

Das „Technische Institut für Zuk -
kerrüben " wird jetzt , durch öffent¬
liche Mittel finanziell unterstützt ,
die Maikäferplage endgültig zu be¬
seitigen versuchen.

Nach sorgfältigem Studium hat
man eine Fläche von 40 000 Hektar
— 2 000 davon «lnd mit Zucker¬
rüben bebaut — innerhalb des
Vexin in der Normandie ausgewählt,
die sich von den Wäldern Lyons
im Norden bis zum Seinetai im Sü¬
den erstreckt .

Sotmld mm die ersten Maikäfer
„gesimtet“ werden, ertönt ein Sig¬
nal und kurze Zeit später starten 7
mit Insektenpulver schwer beladene
Flug euge , die den „weißen Tod“

tonnenweise abstreuem werden. Ein
dicker weißer Nebel wird sich über
Wälder, Felder und Wiesen breiten.
Und wenn der Kampf von Erfolg
gekrönt ist, werden neun Jahre lang
in dieser Gegend keine Maikäfer
mehr zu sehen sein. (Dena)

„Miß ßermany 1949"
Bad Homburg. Inge Löwenstein

wurde im Rahmen einer Schön¬
heitskonkurrenz in Bad Homburg
zur „ Miß Germany1949“ gewählt. Die
neue Miß Germany die bereits den
Titel der schönsten Stuttgarterin er¬
rungen hatte , wird an dem Wettbe¬
werb um den Titel „Miß Europa“
teilnehmen, der am 19 . Mai in Paris
stattfindet . (Dena)

Ein findiger Berliner
schloß eine Nähmaschine, di« sr
von dem Ost- in den Westsektor
bringen wollte, in der U-Bahn mit
dicker Kette und Vorhängeschloß
an seinen U-Bshn-SItz an und
meldete sich nicht, als di« Polizei
den Eigentümer ermitteln wollte.
Eine Beschlagnahme der Maschine
war nicht möglich , da die Kette
hielt und das Schloß nicht schnell
genug aufzubringen war . An der
Endstation konnte der Berliner die
Nähmaschine gelassen nach Hause
tragen . (Hpd .)

Matterhorn -Spitze verkauft
Ein Nachkomme des ersten Prä¬

sidenten des schweizerischen Alpen -
veredns verkaufte in Genf einem
Naturfreund die Spitze des Matter¬
horns — für 40 Franken . Es han¬
delt sich dabei um ein etwa 30 Zen¬
timeter langes und 25 Zentimeter
breites Feldstück, das der verstor¬
bene Präsident im Jahre 1868 vom
Matterhom , das er angeblich als
Erster bestieg, mitnahm. (Hrd.)
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Vf mr f • ff v _ - Lebensmittelratlonen für dieUnser Kalorienkalender / ^ zuteuung Speriode (ap^u
Es wird darauf hingewiesen , daß i . B, Ab¬

schnitte mit dem Periodenaufdruck , 125“ oder
, 124/125“ im Monat April 1949 gültig sind , wäh¬
rend Abschnitte mit dem Aufdruck „124“ — so¬
weit ihre Gültigkeit nicht verlängert wurde —
im Monat April 1949 nicht zum Warenbezug
berechtigen .

Brot
Für Verbraucher über 6 Jahre erfolgt der

Brotaufruf dekadenweise . In der 1. Dekade ist
R-Brot auf folgende Brotabschnitte der Kar¬
ten 11, 21, 31 abzugeben : Abschnitt acht , Pe¬
riodenaufdrudc 124, Wert 1000 g , Abschnitt 12,
Periodenaufdruck 125. Wert 1000 g , Abschnitt
13, Periodenaufdruck 125, Wert 500 g , Ab¬
schnitt 17, Periodenaufdruck 125, Wert 500 g .

Der «Brotabschnitt „acht“ der 124. Zutei¬
lungsperiode wird in seiner Gültigkeit bis 30.
4. 1949 verlängert . Die Brotabsdmitte aller
vorstehend nicht genannten Lebensmittelkarten
sowie der Zulage - und Sonderkarten sind ohne
Bindung an Dekadenaufrufe entsprechend ihrer
Periodenbezeichnungen und Mengenaufdrucke
tum Warenbezug gültig .

Verbraucher von 1—6 Jahren (Karten 14, 24
und 34) erhalten auf den Brotabschnitt E
ohne Mengenaufdruck 1000 g R-Brot.

Weißbrot , das ohne Verwendung von Bei-
mischungsmehlen herzuqjfllen ist , kann auf
folgende Brotabschnitte abgegeben werden :

Ferner können Nährmittel der Gruppe T auf
eile Nährmittel -Reisemarken und Nährmittel -
• bschnitte der Tageskarten bezogen werden .

Nährmittel „S* sind auf alle vorstehend
r^ dit genannten Nährmittelabschnitte abzuge¬
ben .

Malzextrakt kann auf alle zum Bezug von
Nährmittel S berechtigenden Abschnitte bezo¬
gen werden , wobei statt 375 g Nährmittel 500
Gramm Malzextrakt abzugebeh sind . Die Ab¬
gabe von Malzextrakt auf Brotabsdmitte im
Verhältnis 1:1 bleibt hiervon unberührt ,

Kinder -Getreidenähnnittel können auf die
besonders für den Bezug von Kinder -Ge-
treide -Nährmittel bezeichneten Nährmittelab -
schnitte der Lebensmittelkarten 14, 24, 34 und
16 wahlweise abgegeben werden . Die Abgabe
von einzelnen Packungen Kinder -Getreidenähr -
mittel auf 1V* Nährmittelabsdinitte ist wie im
Vormonat möglich . Verbraucher über 6 Jahre
haben auch im Monat April 1949 Gelegenheit ,
Kinder -Getreidenährmittel zu beziehen . Zum
Bezug berechtigen die zusammenhängenden
Nährmittelabschnitte 7, 9 und 13 der Karten 11,
21 und 31 . Die 3 Nährmittelabschnitte der
Krankenzulagekarte 72 berechtigen wie bisher
wahlweise zum Bezüge von Insgesamt 750 g
Kinder -Getreidenährmittel .

Puddingpulver . Um den Kindern von 1—6
Jahren die Möglichkeit zu geben , auch im
April 1949 Puddingpulver zu erhalten , berech¬
tigt der Nährmittelabschnitt 7 der Karten 14,
24 , 34 und 44 nach Wahl der Verbraucher auch
*um Bezüge von 250 g Puddingpulver . Außer¬
dem erhalten alle Verbraucher nach Wahl
weitere 50 g Stärkepuddingpulver oder Nähr -
mitel T auf Abschnitt „E 412 “ der Karten 11,
14 , 16, 21 24, 31, 34, 41 und 44. Die Einzel¬
händler können diese Abschnitte als Pudding¬
pulverabschnitte abredinen ,

Fleisch
Die Fleischration der über 1 Jahr alten Ver-

sorgung &berechtigten wird zunächst auf 400 g

Verbrauchergruppe über 6 Jahre (11, 21, 21)
wird noch bekanntgegeben ; 1—6 Jahre (14, 24 ,
34) Brot H , 1000 g ; Brotkarte 47, Brot 9/125 ' )
1000 g , Brotkarte 48 Brot 3/125' ) 1000 g , Müt¬
ter (79) 5 Abschn , W-Brot je 50 g , zus . 250 g.
•)Diese Abschnitte sind durch einen größeren
Anfangsbuchstaben des Wortes «Brot“ beson¬
ders gekennzeichnet .

Mehl kann auf sämtliche aufgerufenen Brot¬
abschnitte wahlweise im Verhältnis 4 (Brot) :
3 (Mehl) bezogen werden , jedoch sind bei der
Abgabe von R-Mehl 20°/« des Mehlwertes in
Form von Mais - , Soja - oder Kartoffelwalz¬
mehl abzugeben , d . h . an Stelle von 1000 g
R-Brot sind 600 g Brotmehl und 150 g Mais - ,
Soja - oder Kartoffelwalzmehl abzugeben .

ZW-Abschnitte . Die mit „ZW" überdruckten
Brotabschnitte der Karten 14, 16, 24 , 34 sowie
70 berechtigen zum Bezug von Zwieback bzw.
Dauergebäck (aus Importmehl oder Kochmehl)
im üblichen Umrechnungsverhältnis . Soweit die
Verbraucher auf die ZW-Abschnitte anstatt
Dauergebäck Weißbrot bzw . Kochmehl bezie¬
hen wollen , sind die Abschnitte durch die
Kartenausgabestelle abstempeln zu lassen .

Weihnachtsdauergebäck . Die noch Vorhand.
Restbestände an Weihnachtsdauerbackwaren
können auf R -Brotabschnitte abgegeben werden

festgesetzt . Fleisch ist auf folgende Abschnitte
abzugeben :

Verbrauchergruppe über 6 J . (11, 21) , Ab¬
schnitt Kl . A , C und D je 25 g , zus . 100 g,
Fleisch 9, 10, 12 je 100 g , zusy 300 g , 1—6 J .
(14, 24) Fleisch 9, 10, 12, 13 je 100 g , zus . 400
Gramm.

Zulagekarte für werdende und stillende
Mütter , Krankenzulage - , sowie Pflege - und Ge-
fährdetenzulagekarten . Die , f“-Abschnitte der
Zulagekarten 70, 71, 74, 75, 76 und 78 be¬
rechtigen zum Bezüge von je 125 g Fleisch.

Fleischkarte . Jeder Fleischabschnitt dieser
Karte berechtigt zum Bezüge von 100 Gramm
Fleiseh.

Fett
Mit Ausnahme der Fettabschnitte der Le¬

bensmittelkarte für Verbraudier über 6 Jahre
(Karte 11) , die dekadenweise aufgerufen wer¬
den , sind die FettabschniUe aller Lebensmit¬
tel - , Zulage - und Sonderkarten entsprechend
Ihren Periodenbezeichnungen und Mengenauf¬
drucken zum Warenbezug gültig .

Für Verbraucher über 6 Jahre (11) Ist die
Fettausgabe von Dekade zu Dekade nach fol¬
gendem Plan durchzuführeu :

1. Dekade : Abschn . J 125 g Ma . Abschn . K
125 g Bu . 2. Dekade : Abschn . M 125 g Ma .,
Abschnitt N 125 g Bu . 3. Dekade Abschn . 0
125 g Ma . , Abschn . Z 405 100 g Oel .

Karte 14. Die Fettabschnitte dieser Karten
berechtigen in Höhe ihrer Mengenaufdrucke
zum Bezüge von Butter ; außerdem sind auf
den Sonderabschnitt Z 405 =■ 100 g Oel ab¬
zugeben .

Karte 18. Die Fettabschnitte dieser Karte be¬
rechtigen in Höhe ihrer Mengenaufdrucke zum
Bezüge von Butter ; außerdem sind auf den
Sonderabschnitt Z 405 “ 125 g Butter abzu¬
geben .

Karten 31 und 34. Die Abschnitte «Fett Sch “
berechtigen zum Bezüge von je 125 g Butter
und der Sonderabschnitt „Z 405“ zum Bezug
von 100 g Oel .

Karten 21 und 24. Die Abschnitte Z 405 der
Karten 21 und 24 mit den Bezeichnungen «Z

24' und „X 24“ sind ungültig und dürfen nicht
beliefert werden .

Karten 49, 61—64. Die Fettabschnitte sind in
Höhe ihrer Mengenaufdrucke mit Margarine zu
beliefern .

Karten 70—76. Die Fett - bzw . Butterab¬
schnitte dieser Karten berechtigen zum Be¬
züge von Butter in Höhe ihrer Mengenauf¬
drucke .

KAM
Die Käeeabsdbnitte berechtigen zum Bezug

von 62,5 g Käse , die „Kl 2“-Abschnitte der
Karten 11, 14, 21, 24 , 31, 34 , 41 und 44 zum
Bezug von 62,5 g Schmelzkäse . Die Käseab¬
schnitte der Zulagekarten 61—64 haben eben
falls einen Wert von 62.5 g . Soweit Kräuter -
und Sauermilchkäse zur Ausgabe Kommen,
können die Käseabschnitie mit der doppelten
Menge beliefert werden , d . h . 125 g auf einen
Abschnitt im Werte von 62,5 g .

Milch
Die Ausgabe erfolgt nach Anfall .
Personen über 70 Jahre erhalten täglich V* 1

entrahmte Frischmilch auf Abschn . 20 der Al¬
tersmilchkarte .

Die Lebensmittelkarten 11, 14, 16, 31 und 34
der 124./125 Zuteilungsperiode sind mit 2
bzw . 4 Milchbestellabschnitten ausgestattet ,
die entsprechend ihren Periodeneindrucken für
die 124. bezw . 125. Zuteilungsperiode gültig
sind . Für den Monat April 1949 gelten die Be¬
stellscheine mit dem Aufdruck «125*.

Zucker
Rohzucker ist im Monat April 1949 auf fol¬

gende Abschnitte abzugeben ■ den Zuckerab¬
schnitt 13 über 506 g der Karten 11, 21 und
31 und die 125 g Zuckerabschnitte der Tages¬
karten .

Weißzucker ist auf alle vorstehend nicht ge¬
nannten Zuckerabschnitte abzugeben , also auch
auf die Zucker-Reisemarken und die Zucker.
Kleinabschnitte der Tageskarten , jedoch nicht
auf die über 125 g lautenden Zuckerabschnitte
der Tageskarten .

Auf alle zum Bezug von Zucker berechtigen¬
den Abschnitte können wahlweise und je
nach Vorratslage bezogen werden :

Statt 100 g Zucker — 180 g Marmelade (oder
Rübensaft ) oder 125 g Kunsthonig oder 125 g
Zuckersirup oder 200 g Mischsirup oder 150 g
Obstsirup oder mindestens 100 g Zucherwaern .

Fische
Die Fischration wird von 1000 g auf 806 g

herabgesetzt . Die Fischabschnitte 13 bis 16 der
Fischkarte sowie die Fischreisemarken und die
Fischabschnitte der Tageskarten haben einen
Grundwert von je 200 g .

Für Empfänger der Krankenzulagekarten 74,
74 und 75 ändern sich die Fischaulagen gegen¬
über der Vorperiode nicht . Jeder Fischab-
schnitt dieser Zulagekarten hat wie bisher ei¬
nen Grundwert von 2S0 g.

Trodcenfr &düe
Eine Zuteilung von Trockenfrüchten für den

Monat April 1949 ist nicht vorgesehen . Dt je¬
doch in vielen Fällen eine Belieferung der
im März 1949 aufgerufenen Abschnitte «Tr . 1*
der Karten 11, 14, 21 , 24, 31 und 34 mit je
200 g Trockenfrüchten nicht möglich war , wird
die Gültigkeit dieser Abschnitte bis zum 30 .
4. 1949 verlängert .

Zitrusfrüchte
Im April 1949 erhalten alle Verbraucher —

soweit sie nicht Vollselbstversorger sind —
nach Belieferung des Handels 500 g Zitrus¬
früchte auf den Abschnitt „Tr . 2“ der Katren
11, 14, 2t , 24, 31 , 34 und den Abschnitt «Sgl.
2* der Karte 16.

Trockenei
Für Normalverbraucher werden nach Bevor¬

ratung des Handels 100 g Trockenei auf Ab¬
schnitt E 410“ der Karten 11, 14 und 16 in
Verbindung mit Abschnitt 137 des Beiblattes
zum Karlsruher Haushaltsausweis ausgegeben .

Abrechnung mit Bestandsangabe . EA .

Abschnitt Verbrauchergruppe Wert
Nährmittel 7, 9 Ueber 6 Jahre (11, 21 , 31) 250 g 500 g
Sämtliche Nährmittelabschnitte 1—6 Jahre (14, 24 34) 1750 g
Sämtliche Nährmittelabsdinitte Säuglinge (16) 250 g 2000 g
Nährmittel 7 Vollselbstversorger (41 , 44) 250 g
der Nährmittelabschmtt über 250 g Teilschwerarbeiter (61) 250 g
alle Abschnitte über 250 g Nährmittel Schwerarbeiter (62) 1500 g
alle Abschnitte über 250 g Nährmittel Schwerstarbeiter (63) 3000 g
alle Abschnitte über 250 g Nährmittel Mittelschwerarbeiter (64) 750 g
aämtlidie Nährmittlabsdinitte
jeweils sämtliche Nährmittelabsdinitte

Mütter (70)
Krankenzulagekarten 72—78

2750 g

Peter Brie : „Hein ten Hoff trifft keine Schuld *

Der weit über Schwedens Grenzen
bekannte schwedische Sportjournalist
Peter Brie weilte zu dem Zeitpunkt
in Hamburg , als die Meldung von der
Rückkehr des deutschen Schwergewicht¬
meisters Hein ten Hoff aus New York
eintraf . Dieser Anlaß gab ihm Ge¬
legenheit , in seiner herzlichen gewin¬
nenden Art von „neutraler “

, hervor¬
ragend informierter Warte einem
Dena -Beriditerstatter zu versichern ,
daß er nur die augenblickliche Ver¬
anstalterkrise vornehmlich in New
York zusammen mit der oppositio¬
nellen Haltung verschiedener einfluß¬
reicher , wenn auch zahlenmäßig klei¬
ner Kreise in den USA als Grund
für das Fehlschlagen der Kampfpläne
ten Hoffs in Amerika ansehe .

Brie sagte weiter , Hein ten Hoff ,
von dem er eine sehr hohe Meinung
hat und für den er auch in der schwe¬
dischen Presse mehrfach herzliche und
warme Worte fand , habe seine Reise
drei Monate zu früh oder zu spät an¬
getreten . Selten habe ein Boxer so
viel Pech auf einmal gehabt wie ten
Hoff in Amerika . Zu den Vorwürfen ,
insbesondere in der süd - und west¬
deutschen Presse , daß ten Hoff wie
ein „neugeborenes Kind “ und dazu
noch schlecht beraten in die USA ge¬
flogen sei und seine Pläne demnach
von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt gewesen wären , steht das Ur¬
teil Peter Bries in krassem Gegen¬
satz . Er vertritt auch die Auffassung ,
daß selbst ein Mann wie Schmeling ,
den ten Hoff nach der Pressekritik
vorher hätte um Rat fragen sollen ,

mit seinen Amerikaerfahrungen nicht
hätte helfen können .

Peter Brie wies darauf hin , daß ten
Hoff bei seiner Abreise einen gül¬
tigen Vertrag mit dem Manager Lew
Burston in der Tasche hatte , und daß
Burston in der gesamten Boxwelt
einen guten Namen hat , der allein
schon die beste Versicherung dafür
war , einem Amerikastart hoffnungs¬
voll entgegenzusehen . Deshalb könne
man für das chaotische Durcheinander
im amerikanischen Veranstalterlager
in dem sich die Amerikaner
jetzt selbst nicht mehr zurechtflnden ,
nicht ten Hoff oder seine Berater
verantwortlich machen . Insofern sei
auch eine Parallele zu den Abreisen
Furtwänglers und Giesekings aus
Amerika oder der Absage Hans Ki¬
lians nur sehr bedingt gegeben .

„Aber schließlich ist für ten Hoff
noch nicht aller Tage Abend “

, sagte
Brie abschließend . „Es werden sich
sicher neue Möglichkeiten für ihn er¬
geben , und es ist ja auch nicht aus¬
geschlossen , daß es gelingt , einen
Kampf ten Hoff gegen einen Ameri¬
kaner in Deutschland zustande ztt
bringen oder ihm im Zuge der Er¬
schließung der internationalen Sport¬
beziehungen für den deutschen Sport
in naher Zukunft die europäischen
Ringe zu öffnen .“

Hein ten Hoff zurückgekehrt
Der deutsche Schwergewichtsmeister

Hein ten Hoff traf am Montag um
14.45 Uhr nach einem zweimonatigen
Aufenthalt in New York auf deijl
Hamburger Flugplatz Fuhlsbüttel ein .

SportNachlese
Kreisklasse A

St . 1 : FC 21 Khe .—Kleinsteinbach 7 :0.
Busenbach —Pfaffenrot 4 :1 . Bretten —
Spessart 6 :0 . Bulach —Rüppurr 2 :2 . Jöh -
lingen —Stupferich 3 :1. Beiertheim —
Frankonia verl .
Frankonia 17 67 :17 31 :8
Jöhlingen 18 34 :31 20 :16
Rüppurr K 56 :26 27 :11
Bretten 19 42 :36 20 :18
Kleinsteinbach 20 36 :46 18 :22
FC 21 Karlsruhe 18 36 :39 17 :17
Stupferich ? 28 :45 17
Busenbach 11 24 :24 16 :18
Bulach re 40 :39 15 :17
Pfaffenrot & 33 :47 13 :19
Beiertheim 15 10 :26 10 :20
Spessart 19 26 :56 »}29

St . 2; Grünwinkel —Mörsch 0 :1 . Hoch¬
stetten —Spöck 1 :1 . Linkenheim —Malsch
verlegt . Neuburgweier —FrT Forchheim
2 :3 . Ft Karlsruhe -West —Rußheim 0 :3.
Rußheim 19 57 :21 30 :8
Friedrichstal V! 40 :25 26 :8
FrT Forchheim 20 38 :32 24 :f6
Hochstetten * 43 :29 23 :15
Grün Winkel 20 31 :33 20 :20
Blankenloch $ 26 :28 19 :17
Mörsch
SSpfr . Forchheim
Linkenheim 1

31 :29
24 :25
25 :28

16 :22
16 :18
16 :20

Spöck 20 34 :98 16 :24
Neuburgweier ¥ 19 :39 14 :26
Malsch 3 27:49 14 :24
Karlsruhe -West re 33 :47 10 :26

Kreisklasse B
St . 1: Gehörlose —FC Baden 0 :9. Po¬

lizei —FrSSV Khe . 2 :0 . Rintheim —Neu¬
reut 0 :3 . Karlsruhe Ost—Leppolds -
hafen 2 :3. Olympia/Hertha —Liedols -

heim 5 :2.
St . 2: Hohenwettersbach —Weiler 6 :3 .

Langensteinbach —Langenalb 1 :5 . It¬
tersbach —Palmbach 2 :2 . Reichenbacb —

Etzenrot 2 :1 . Grünwettersbach —Spiel¬
berg 2 :3.

St . 3 : Völkersbach -Wolfartsweier ver¬
legt . Oberweier —Schöllbronn 1 :2 . Malsch
—Spinnerei 0 :2. Ettlingenweier —Sulz¬
bach 2 :0 .

St . 4: Flehingen Ib —Flehingen I .
Wössingen I—Wöschbach . Kürnbach —
Neibsheim . Bauerbach —Wössigen Ib .
Gölshausen —Büchig .

Vereinsmeister ^chaften der Kegler
Um die Klubmeisterschaft auf Internatio¬

naler Bahn wurde in den letzten Wochen
hart gekämpft . Die Spiele brachten fol¬
gende Ergebnisse : Stolz vorbei 3341
Punkte — Rheingold 3290 Punkte ,
Bowling 3846 Punkte — Bowling II
3443 Punkte , Schusterstuhl 3994
Punkte — Rheingold 3377 Punkte ,
Stolz vorbei 3152 Punkte — Schu¬
sterstuhl 3847 Punkte , Altstadt
3586 Punkte — Rheingold 3414 Pkte .,
Bowling I 3554 Punkte — S t o 1 1
vorbei 3283 Punkte .

In dem vorentscheidenden Spiel der
alten Rivalen Altstadt und Schusterstuhl
wurde Schusterstuhl als spielstärker »
Mannschaft in der augenblicklich guten
Form allgemein als knapper Sieger ange¬
sehen . Wie schon oft konnte aber Altstadt
durch eine ausgeglichene Mannschaftslei¬
stung das Spiel für sich entscheiden und
2 wertvolle Punkte erringen . Bei Schuster¬
stuhl spielte Frick mit 638 Punkten ganz
unter Form und auch der neue Einzel¬
meister Sendelbach hatte mit 743 Punkten
nicht seinen besten Tag . Ergebnis : Alt¬
stadt : 3755 Punkte (Frank 735 P . —
Käser 719 P . — Zimmermann 796 P . —
Knobloch 678 P, — Schäfer 827 Punkte ).
Schusterstuhl : 3712 Punkte (Ha-
berer 762 P . — Frick 638 P . — Sendelbach
734 P . — Nagel 730 P. — Kuflmaul 839 P .)

Täglich um 15 .30 , 18 .00 und 20 .30 Uhr :

DER GROSSE LACHERFOLG :

Dreimal Komödie
mit Ferdinand Marian , Margot Hfelscher , Bruni Löbel ,

Beppo Brem , Paul Dahlke u . a .

uMiilioefliegerharzissderRendezvousSalzkaninieruu !

▼ r.Hsrrenstr . II " Telefon 2502
zeigt Ihnen :

Den berühmten englischen Filmstar
Margaret Lockwood

mit den bekannten Fitmsdiauspie -
lern Dennis Price und Cecil Parker

als Partner in :

„Der kupferne Berg "
Bin Film ▼. dramatischen Sdiicksal

zweier Familien .
Täglich : 13, 15. 17, 19 und 21 Uhr.

G loria 13-°°' }50°,IIV AIA 17.00, 19.00, 21.00
„Hochzeitsnacht “ mit Hell Finkenzel¬
ler , Geraldine Katt , Rudolf Carl u . a .

Unterricht

Anmeldungen v . Damen f . Abendtanz¬
kurs erbeten . Eisele , Sofienstr . 35 .

Stellen -Angebote

Damen n. Herren m . gut . Umgangsfor
men f . Hauswerbung ges . Sof. Ver
dienst garant . Ang . 32224 SAZ Khe.

Einige gute Gipser stellt sofort ein .
Angeb . 32233 SAZ Karlsruhe .

Sprechstundenhilfe Nähe Karlsruhe in
Landpraxis auf 1. 4. gesucht . (Auch
Anfängerin ) . Angeb . u . 28349 SAZ
Karlsruhe .

Wir suchen :

Man sch eiiem ~ Knopfe
in nur formschöner und guter Ausführung für anspruchsvollen Geschmack.

Werkstätten
Düsseldorf

Wunderwaid
Friedrichstr . 102

Immobilien

Baugeschäft sucht Lagerplatz z . pacht .
Angeb . 32232 SAZ Karlsruhe .

Lagerraum oder Garage zu mieten ges .
Angeb . 32225 an SAZ Karlsruhe .

Wohnungstausch

Wohnungstausch
Stuttgart - Karlsruhe

Biete in Stuttgart -Bad Cannstatt neu-
zeitl . Dreizimmer - Wohnung , Badezim¬
mer , Küche mit Veranda , bewohnbare
Kammer , zwei Kellerräume , geräumige
Garage , klein Gartenanteil , 5 Minuten
vom Bahnhof , 3 Minuten von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage , Nähe Kurpark ,
Miete 100 DM (Gar , ge 18 DM ), (Tele¬
fonanschluß ) . — Suche entspr . 3—'4-Zinv
merwohnung in Karlsruhe und Umge¬
bung . Angeb . u . 7459 an SAZ Khe . )(

Zu vorkaufen

Gelegenheltskaufl Herr .- , Dam.- , Knab .-
Fahrrad b Ummenhofer , Marumstr . 32

Zu Kaufen gesucht

Nähmaschinen , auch reparaturbed ., sof
zu kf . ges . Angeb . 32160 SAZ Khe .

iS Heiifell .00,13
15.00,17 .00,19
u. 21.00 Uhr

Dar Lustspielerfolg des Jahres
Berliner bauade

Stellengesuche

Gelegenheitsarbeit sucht Student (Hodi -
ajs T&hmkerJfcutfm.. VeUieifij ,
i 'HJlrSS2F. 23 '

32255 SAZX&t

Guterhaltene

gutes Fabrikat , zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 7496 an SAZ Karlsr .

Tiermarkt

4jähr . Kuh mit Kalb zu verkf . Bruch¬
hausen , Bahnhofstr . 8 .

Verschiedenes

Wäsche z . Waschen , Bügeln u . Flicken
w . angenomm . Ang . 32228 SAZ Khe .

Geschäftliche Empfehlungen

Nähmaschinen in großer Auswahl bei
Jetter , jetzt Karlsruhe , Haltestelle
Bahnpost , Treitsdikestr . 1, Tele¬
fon 1329.

Hand -Leiter - und Kastenwagen , Ersatz¬
räder , vorrätig bei K Keßler , Karls¬
ruhe , Kriegsstraße 60 . )(

Sonderangebot Beerenobst
(Hochstamm u . Busch) Pfirsich- und
Apfelbusch , verkauft in la Qualitäten
zu äußerst billigen Preisen , am Mitt¬
woch, den 36 . März von 8—12 u . von
13— 18 Uhr , im Garten des Neuen
Diakon .-Krankenhauses in Rüppurr ,
Eingang Kraichgaustr ., Tel . 9144 .
Obst - n . Gartenbauverein K.-Rüppurr

SjArelbinascii. ges , B3 31941 SAZ {Che .

Spiralbohrer
IUI WS und SS ib Liger Uefirbir

L. Straub , Karlsruhe
Jollystraße 67.

Hyg . Gummischutz , erstkl . frische Mar¬
kenware , versendet an Private , Dtzd,
DM 4.50 , Wiederverk , hob . Rabatt
HANSA-BARTH, (24a) Lü§e<£ , Kepa-
haus i2Q/lg ^ i-

-H01 mnatum

Briefkassette Geschenkpackung ,
Inhalt 25 Briefbogen und Kuverts

PariÜVlt ^ Geschenk packung
geschmackvolle Ausstattung 5 *40

HosentragersGarnhur
mit Socken - u .Ärmelhalter , im Geschenkkart .

DamentfHalskette
Silber plattiert , aparte Gliederung ,

Geldbörse
echt Boxcalf, in rot und braun

7 .95

DamensRegenschirme mod
Form , geschmackvolle Farben und Muster

Damen «Handtasdie echtBoxcalf
schwärz und braun , aparte Neuheit
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